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Geschäktsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr, 87.
Telephon Hr. 158.

Schriftleitung Dr. Waliher Gebensleben in Halle a. S.

Blockade.
Unter Blockade einer Küſte oder eines Hafens iſt deren

völlige Abſperrung von jedem Seeverkehr durch Seeſtreit

kräfte zu verſtehen. S aſetzen ſich bei dem Verſuch, in blockirte Häfen ein- oder aus
ſolchen auszulaufen, der Gefahr der Wegnahme durch den
Blockirenden aus. Ueber die völkerrechtlich anerkannten
Grundſätze über Blockade ſpricht ſich der „Nauticus“ in nach

ſtehender Weiſe aus
Das Recht kriegführender Mächte, einen Hafen oder

Küſtenſtrich „blockirt“ zu erklären, iſt von jeher völkerrechtlich
anerkannt. Jm Gegenſatz zu dem von Hugo Grotius 1609
aufgeſtellter Grundſatz vom „mare liberum“ iſt das
Blockaderecht ſtets geübt und als nothwendiges Mittel im
Kriege erachtet worden. Als „nothwendiges Mittel“, weil es
zur wirkſamen Schädigung des Gegners und damit zur Be
endigung des Krieges beiträgt. Jn früheren Zeiten begnügte
man ſich häufig mit der einfachen Erklärung, daß eine Küſte
blockirt ſei, um einen Rechtsgrund zu haben, allen und jeden
Seeverkehr durch Wegnahme von Handelsſchiffen auszu
ſchließen.

Der auf Anregung Katharinas II. von Rußland ge
ſchloſſene „Bund der bewaffneten Neutralität“ verſuchte 1780
vergeblich, dieſem Zuſtande ein Ende zu machen, indem der
Grundſatz aufgeſtellt wurde, daß für die Wirkſamkeit einer
Blockade die Anweſenheit einer genügenden Anzahl blockiren-
der Kriegsſchiffe Bedingung ſei. Noch 1807 erklärte z. B.
England alle Häfen der mit Frankreich freiwillig oder
zwangsweiſe verbündeten Kontinentalmächte für blockirt und
nahm alle dorthin fahrenden Schiffe fort. Napoleon ant-
wortete darauf bekanntlich mit dem Berliner Dekret, dem ſich
ſpäter diejenigen von Mailand und Trianon anſchloſſen. Es
wurde darin ausgeſprochen, „daß England einen ungeheuren
e

ich den habe, allen Verkehr zw. den Völkernzu verhindern, um Englands Handel u fleiß auf
den Trümmern des Handels und des Gewerbefleißes des
feſten Landes zu erheben.“ Nicht nur wurden die britiſchen
Jnſeln für blockirt erklärt, ſondern auch die Verhaftung aller
engliſchen Unterthanen, die Hemmung allen Verkehrs mit den
britiſchen Jnſeln und die Konfiskation alles engliſchen Eigen-
thums auf dem Kontinent angeordnet.

Es wird dies hier angeführt, um anzudeuten, bis zu
welchen Ausſchreitungen eine „fiktive“ Blockade führen konnte.
Das Erforderniß für eine Blockade, effektiv, d. h. durch eine
hinreichende Anzahl von Kriegsſchiffen durchgeführt zu ſein,
fand erſt 1856 in der Pariſer Seerechtsdeklaration Aner-
kennung. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika ge-
hören zu denjenigen Ländern, die dieſen völkerrechtlichen Ver
trag nicht unterzeichnet haben. Der auf die Blockade bezügliche
Satz der Pariſer Deklavation lautet: „Blockaden müſſen, um
rechtsverbindlich zu ſein, wirklich beſtehen, d. h. durch eine
hinreichende Macht ausgeübt werden, um den Zugang zum
feindlichen Küſtengebiet thatſächlich zu verhindern.“ Die
Wirkungen dieſer Konvention traten 1861 bis 1865 im nord-
amerikaniſchen Sezeſſionskrieg in die Erſcheinung. Nach
dem die Nordſtaaten die ſüdſtaatlichen Küſten für blockirt
erklärt hatten, erkannten England und Frankreich die Süd-
ſtaaten als kriegführende Macht an und fügten ſich gleich
r obwohl widerwillig, den nunmehr giltigen Blockade-
geſetzen.
FJnm Allgemeinen haben ſich die Seemächte auch ſonſt an

dieſen Vertrag gehalten. Es wird Dänemark vorgeworfen,
1864 davon abgewichen zu ſein, als es einen Theil der preu
ßiſchen Oſtſeehäfen für blockirt erklärte, zu dieſem Zweck aber
nur ein Geſchwader von vier Schiffen nach Rügen ſchickte.
Der Proteſt der preußiſchen Regierung wurde von Frank-
reich mit der zweideutigen Bemerkung beantwortet, daß ſich
Dänemark, falls die Blockade nicht wirkſam ſei, völkerrecht-
lichen Entſchädigungsanſprüchen ausſetze. Ohne Zweifel
handelte die Türkei gegen den obigen Grundſatz, als ſie 1877
alle ruſſiſchen Häfen im Schwarzen Meer als blockirt be-
handelte, ohne auch nur ein Kriegsſchiff davor aufzuſtellen.
Zweifel können auch heute noch darüber beſtehen, wann ein
Hafen effektiv blockirt iſt. Der zur See Stärkere wird es
immer in der Hand haben, eine Auslegung zu finden, die ihm
am paſſendſten erſcheint.
Das preußiſche Priſenreglement ſagt im 8 20: „Ein

Hafen gilt als blockirt, wenn er durch ein oder mehrere
Kriegsſchiffe dergeſtalt geſperrt iſt, daß ein Handelsſchiff ohne
augenſcheinliche Gefahr der Aufbringung in den Hafen weder
ein noch auslaufen kann.“ Hiernach würde ſich Deutſchland
nicht weigern können, die Weſer- und Elbemündung als
blockirt anzuſehen, wenn nach der Vernichtung der deutſchen
Schlachtflotte auch nur wenige feindliche Schiffe dauernd
in der deutſchen Bucht der Nordſee kreuzten. Als völker-
rechtlicher Grundſatz gilt, daß zu Anfang des Krieges Schiffe,
die ſich der blockirten Küſte nähern, gewarnt werden, ehe ſie
genommen werden können, und ebenſo, daß man den in
blockirten Häfen eingeſchloſſenen Schiffen eine gewiſſe Friſt
zum Auslaufen gewährt. 1870 bewilligten die Franzoſen den
Schiffen der Neutrolen eine Auslaufefriſt von zehn Tagen.
Jeder Verkehr von See auch nach den blockirten Häfen hört
aber ſofort bei Ausbruch des Krieges auf, nachdem die

Blockadeerklärung erlaſſen iſt.

Selbſt die neutralen Handelsſchiffe

Freitag, 19. Dezember 1902.
Es iſt kaum zu bezweifeln, daß neutralen Handelsſchiffen

auch in Zukunft eine Auslaufefriſt bewilligt werden wird.
Es ſtellt dies eine gewiſſe Rückſichtnahme gegen die Neutralen
dar, deren Rechte man achten und deren Freundſchaft man zu
erhalten trachten wird. Jn Seenoth befindliche Schiffe
können die Blockade einlaufend brechen, ohne als Priſe auf-
gebracht zu werden. Alle anderen, bei dieſem Verſuch be
troffenen Handelsſchiffe, auch die neutralen, werden mit der
Ladung die Beute des Feindes. Die Ladung nur dann nicht,
wenn der Eigenthümer glaubhaft nachweiſen kann, daß die
Blockadeverletzung gegen ſeinen Willen verſucht iſt.

Jntereſſant und den Auslegungen des immer ſehr dehn-
baren Seerechts überlaſſen iſt auch die Frage, wie lange und
wo ein Schiff, z. B. ein Schnelldampfer, der die Blockade
gebrochen hat, noch mit Recht beſchlagnahmt werden darf.
Der bekannte Rechtslehrer von Martens hat die Anſicht aus-
geſprochen, daß die Verfolgung aufs hohe Meer ausgedehnt
werden dürfe und erſt aufhören müſſe, ſobald der Blockade-
brecher einen neutralen Hafen angelaufen habe

Bluntſchli ſagt im Gegenſatz hierzu: „Die Blockade iſt
ihrer Natur nach an eine beſtimmte Oertlichkeit gebunden und
darf daher auch nur dort gehandhabt werden.“ Die engliſche
und nordamerkaniſche Praxis hat die Wegnahme eines durch
geſchlüpften Schiffes auch noch auf der Rückreiſe für zuläſſig
erachtet. Engliſche Priſengerichte ſind ſo weit gegangen,
die Wegnahme jedes Schiffes auf hoher See für zuläſſig zu
erklären, das die Abſicht hat, die Blockade zu brechen.

Es iſt völkerrechtlich anerkannt, daß jede Küſte ganz
oder theilweiſe blockirt werden kann. Der Suez-Kanal darf
jedoch nach dem Vertrage von Konſtantinopel (1882) niemals
als blockirt erklärt werden. Eine Blockade dauert nicht länger,
als ſie wirkſam iſt. Ein plötzlicher Sturm, welcher die
blockirenden Schiffe momentan zerſtreut, hebt die Blockade
S auf. ma r wird s durch eine feindliche

treitmacht aufgehoden, wenn die blockirenden, Schiffe ſich vordieſer alen en müſſen Site nis

Dentſches Reich.
Halle a. S., 18. Dezember.

Keine Zolltarifnovelle. Kaum iſt der Zolltarif im
Reichstage in dritter Leſung angenommen, ſo taucht auch ſchon
die Nachricht auf, daß die Reichsregierung mit der Abſicht
umgehe, eine Zolltarifnovelle dem Parlamente zu unter-
breiten. Die „B, P. N.“ können auf das Beſtimmteſte ver-
ſichern, daß die Nachricht jeglicher Begründung entbehrt.
Es ſei zweifellos richtig, daß der Zolltarifentwurf der Re-
gierung aus der Reichstags Kommiſſion mit manchem Schön
heitsfehler herausgekommen ſei. Aber es ſei berechtigter
Grund zu der Annahme vorhanden, daß es ſich ebenſo, wie der
Zolltarif in ſeiner jetzigen Geſtalt eine vollſtändig genügende
Baſis für Verhandlungen über den Abſchluß von Handels
verträgen biete, wohl ermöglichen laſſen werde, bei dieſen
Verhandlungen auch die angedeuteten Fehler zu beſeitigen.

Lohnbücher für das Konfektionsgewerbe. Zu dem unter
dem 9. d. Mts. veröffentlichten Beſchluß des Bundesrathes,
durch den vom I. April 1903 an die Führung von Lohn-büchern für die Kleider und Wäſchekonfektion vorgeſchrieben

wird, erfährt die miniſterielle „Berl. Corr.“ Folgendes
Nach den Ergebniſſen der unter Mitwirkung der Kommiſſion für

Arbeiterſtatiſtik angeſtellten Erhebungen werden in dem Konfektions-
ewerbe bei der Vergebung der Arbeiten vielfach die auf die
ohnberechnung bezügkichen Arbeitsbedingungen nicht genügendklargeſtellt, obwohl dies bei den hier eehenden eigenartigen

Verhältniſſen dringend wünſchenswerth erſcheint. Der Arbeits
vertrag erſtreckt ſich in der Regel nur auf den einzelnen Auf-
trag darüber hinaus beſteht für die Arbeitgeber keinerlei Verbindlichkeit,
weder zur Uebertragung weiterer Aufträge noch hinſichtlich der für
ſolche zu bewilligenden Löhne. Die nach Anfertigung der Muſter mit
dem Arbeitgeber vereinbarten Preiſe erfahren aber zuweilen ſchon
bei Ertheilung der erſten Beſtellung eine Veränderung die
während der Saiſon eintretenden Aenderungen in den Faäçons
oder hinter der Preisforderung zurückbleibende Angebote haben
oft eine Aenderung der früheren Preiſe und Lohnſätze zur
Folge. Die Bedingungen über die Lieferung von Stoffen und
Werkzeugen zu der übertragenen Arbeit ſind nicht bei allen Arbeit-
gebern gleich, und die übernommenen Einzelaufträge ſind der Natur
der Sache nach von ungleichem Umfange. Deſſenungeachtet erhalten ſo
wohl die Arbeiter wie die Zwiſchenmeiſter häufig keine oder nur eine
unvollſtändige ſchriftliche Beſcheinigung über den Jnhalt der auf die
Lohnberechnung bezüglichen Arbeitsbedingungen. Es beſteht daher
die Gefahr, daß die Arbeiter ſich bei Uebernahme des Auftrags im
Unklaren über den demnächſt von ihnen zu beanſpruchenden Lohn be
finden. Durch die rer von Lohnbüchern wird dieſer Uebelſtand
beſeitigt werden. Die von den Arbeitgebern vorzunehmende Beurkundung
der auf die Lohnberechnung bezüglichen Arbeitsbedingungen
wird für die Folge dem Arbeiter vor Uebernahme des einzelnen Auf
trags Klarheit über die Lohnverhältniſſe verſchaffen. Und zwar ſollen
dieſe Lohnbücher auch für ſolche Arbeiten zu führen ſein, die in nerhalb
der Fabriken oder Werkſtätten verrichtet werden. Mag nämlich auch
das Bedürfniß zur Beurkundung der Arbeitsbedingungen innerhalb ge
ſchloſſener Betriebe nicht in demſelben Maße wie bei der Heimarbeit
beſtehen, ſo erſcheint es doch hier nicht angängig, hinſichtlich der
Fabriken eine Ausnahme zu machen, weil in der Konfektion eine ſtrenge
Sonderung von Fabrik und Heimarbeit für die einzelnen Arbeiter
nicht immer durchgeführt iſt.

Das Nähere über den Umfang der Eintragungen und die
ſonſtigen Vorſchriften ergiebt ſich aus dem Formular derLohnbücher, welches vom Reichskanzler im Einklang mit dem
J 114 a der Gewerbeordnung und dem zweiten Abſatze des

Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt Vla Nr. n 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Bundesrathsbeſchluſſes feſtgeſtellt worden iſt und demnächſt den
Bundesregierungen zugehen wird.

Die katholiſche. Fakultät in Straßburg. Die Veröffent-
lichung des Abkommens mit der Kurie über die katholiſche
Fakultät in Straßburg ſteht unmittelbar bevor. Wie
wir von unterrichteter Seite aus Berlin erfahren, wird die
Straßburger Fakultät gegenüber den kirchlichen Behörden in
der Hauptſache dieſelbe Stellung erhalten wie die
katholiſchtheologiſchen Fakultäten in Bonn und Breslau.
Die Statuten der letzteren räumen dem Biſchof
das Recht der Ablehnung eines von der Regierung vor-
geſchlagenen Dozenten ein. Für Straßburg wird ein
vorheriges Einvernehmen zwiſchen der Re
gierung und dem Biſchof über die Perſon der
zu ernennenden Profeſſoren vorgeſchrieben. Eine
weitere für die Straßburger Fakultät in Ausſicht ſtehende Be
ſtimmung geht dahin, daß die Regierung für den Erſatz
eines Profeſſors Sorge zu tragen hat, der ſich
Verſtöße gegen die katholiſche Glaubens und
Sittenlehre zu ſchulden kommen läßt oder
perſönlich in ſittlich religiöſer Beziehung
offenes Aergerniß giebt. Rang, Stellung und Ein
kommen als Univerſitäts Profeſſor verliert ein ſolcher Profeſſor
nicht. Ein Recht der Kirche auf Ernennung und Abſetzung der
Dozenten, wie es von gewiſſen kirchlichen Kreiſen erſtrebt wurde,

hat die Regierung nicht zugeſtanden.
Aus dem Landtage. Nach einer durch die Blätter gehenden

amtlichen Zuſammenſtellung ſind im Jahre 1902 zehn Landtagsmandate
erledigt worden, durch Tod ſieben, durch Mandatsniederlegung drei.
Es ſtarben am 31. März Dr. Lieber (Centr., 3. Wiesbaden,
WeſterburgUnterweſterwaldkreis), am 25. Auguſt von Mendel-
Steinfels (konſ., 1. Magdeburg, Salzwedel Gardelegen), am
5. September Dr. Virchow (freiſ. Vp., 3. Berlin), am 1. Oktober
Zimmermann ſfreikonſ., 13. Kaſſel, SchlüchternGelnhauſen), am
29. Oktober Brandenburg (Centr., 7. Münſter Steinfurt-
Ahaus), am 8. November Rickert freiſinnige Volkspartei,
2. Danzig Stadt, am 16. Dezember von Wernsdorff
(konſ., 2. Marienwerder). Jhre Mandate haben niedergelegt am 6. Mai
von Alten (konſ., 6. Schleswig Holſtein), am 21. September
von Tſchoppe (freikonſ., 4. Lüneburg-Uelzen), und Menge frei
konſ., 1. Aurich). Von den 10 erledigten Mandaten ſind durch Erſatz
wahlen 3 wieder erſetzt worden 1. Dr. Lieber durch Dahlem (Eentr.),
von Alten durch Paulſen fſfreikonſ.), von Mendel-Steinfels durch
Davier (konſ.), von Tſchoppe durch von der Wenſe ffreikonſ.),
die übrigen Mandate ſind noch nicht wieder beſetzt. Die Zahl der
Doppelmandate' für Reichstag und preußiſchen Landtag wird
115 betragen, und zwar 22 Konſervative, 46 Centrumsanhänger, 14
Nationalliberale, 10 Freikonſervative, 12 Freiſinnige Volkspartei,
5 Polen, 4 Freiſinnige Vereinigung, 2 Fraktionsloſe.

Perſonalnachrichten. Der älteſte der 14 Senatspräſidenten
bei dem Kammergericht, Geh. Ober- Juſtizrath Franz Letthan,
hat, wie die „Kr.Ztg.“ hört, ſeine Dienſtentlaſſung nachgeſucht
und ſcheidet im März nächſten Jahres aus dem Juſtigdienſt, dem
er nahezu 50 Jahre angehört hat. Wie verlautet, ſoll für dieſe
freiwerdende Stelle der Landgerichtspräſident Georg Funcke in
Allenſtein in Ausſicht genommen ſein.

Zur Einſtellung des Verfahrens im Falle Krupp ſtellt
ſich der bekannte Leitartikler der „B. N. N.“ vollſtändig auf
unſere Seite und ſchreibt, den Nagel auf den Kopf treffend.
u. A. Folgendes:

Herr Jſenbiel verkündet der in Spannung harrenden
Welt, daß die Wittwe des Todten Werth darauf legte, den Streit
um die Ehre ihres Gatten zur Ruhe zu bringen; in dem Anſchlag,
der den Arbeitern von Eſſen Kunde giebt von der Einſtellung des
Verfahrens, wird der Anklagebehörde die Jnitiative zugeſchoben
und feſtgeſtellt, daß die Wittwe „einen Wunſch auf Fortſetzung des
Verfahrens nicht ausſprechen wolle und die Entſcheioung der
Staatsanwakuſchaft anheimgegeben habe“. Sie hat es alſo abge
lehnt, nach der einen oder anderen Seite einen Schritt zu thun,
ſie iſt lediglich der Anregung der Behörde gefolgt. Und hätten
ſelbſt die Hinterbliebenen des ſo qualvoll Geſtorbenen den Straf-
anirag zurückgezogen hat nicht im öffentlichen Jn-
tereſſe der Staatsanwalt Klage erhoben, und iſt dieſes öffent-
liche Jntereſſe im Laufe der Wochen erloſchen? Wer den Dingen
offenen Auges gefolgt iſt, der wird erklären müſſen, daß dieſes
Jntereſſe gerade durch die Reden und Telegramme des Kaiſers in
eminentem Maße geſteigert worden iſt, daß der Name Krupp nach
dem Tode ſeines Trägers ine Bedeutung erlangt hat, die weit
hinausgeht über die Bedeutung, die ihm einſtmals innewohnte.
Das weiß auch Herr Jſenbiel, das wiſſen ſeine Vorgeſetzten, das
wiſſen die Männer, die zu Rathgebern der Krone berufen ſind.
Und ſie wiſſen es auch es wäre jammervoll, wenn ſie es nicht
wüßten daß die tragiſche Affäre eines Privatmannes durch die
Verhältniſſe zu einer Affäre von weittragender politiſcher Be
deutung erhoben wurde, ſie wiſſen es, daß die Aufhebung des Ver
fahrens als ein Zurückweichen, daß das Zurückweichen als ein Be-
kenntniß der eigenen Schuld und Schwäche ausgelegt werden kann.
Und ſie mußten es wiſſen, daß hiermit trotz allen ſentimentalen
Beiwerkes der Sozioldemokratie ein neuer, weittragender Sieg
zuerkannt, daß ihr ein ausgedehntes, taktiſch überaus vortheilhaftes
Kampfgebiet überlaſſen werder würde, daß fortan, auch wenn der
Paragraph des Strafgeſetzes die Majeſtät vor Beleidigungen ſchützt,
doch jenes Raunen und Ziſcheln wieder anheben wird, das weitaus
gefährlicher iſt für die Autorität der Krone, als das derbe Wort,
das in der Oeffentlichkeit erklingt.

Wollte man auch dem menſchlich verſtändlichen Be
dürfniß der Hinterbliebenen nachgeben, ſo war dies heute nicht



mehr erlaubt, ſo verbot es heute die Staatsraiſon, vielleicht
ogar der einfachſte politiſche Jnſtinkt. Jn welchen Regionen
chwoben denn die Männer, die heute die Berather der Krone ſind?
Wandeln ſie mit den Häuptern im Reiche der Sterne? Gehören
ſie zu jenen wunderlichen Phantaſten, die ſich eine Welt aus ihren
Träumen bauen und nicht ahnen, wie es in der wirklichen Welt,
in der Welt der Leidenſchaften ausſieht? Ahnen ſie wirklich nichts
von der Stimmung, die jetzt das ganze Land durchzieht?

Wir glauben nicht an die Schuld Krupps. Aber offen
geſtanden, ſelbſt der Gedanke, daß der Prozeß ein Verfehlen Krupps
erwieſen, und daß der Kaiſer ſich gezwungen geſehen hätte, einzu
geſtehen, daß der Jrrihum auch dem Throne nahen kann, hätte für
unſer Gefühl nicht ſo Troſtloſes gehabt als die Wendung, die jetzt
die Dinge nahmen. Klaren Auges, nicht ſcheuen Blickes ſoll man in
die Welt der Ereigniſſe ſehen.

Die Entſcheidung des Staatsar“valtes ſoll der öffentlichen
Diskuſſion einen Damm ſetzen ſie wird es bewirken, daß
ihre Fluthen immer gewaltiger ſich ergießen. Denn
wie das Blatt, das den Schmähartikel Grachte, jetzt ungehindert ver
kauft, durch alle Straßen ausgebrüllt werden kann, ſo wird uns
ſchon jetzt verkündet, daß „ſeit den Zwangskundgebungen und
Nöthigungsadreſſen der Arbeiter der Fall Krupp zu einem Panama
wurde, deſſen Bloßlegung jetzt zu beginnen hat.
Der perſönliche Fall Krupp i zu Ende, der politiſche hebt an.“
Ja, es iſt ſo. Die Seele Krupps wird noch keine Ruhe finden,
aber nicht um ſie allein vird gekämpft werden müſſen, ſondern um
Anderes, Höheres. Und in dieſem Kampf iſt denen, die für den
Staat, für die Autorität der Monarchie eintreten, die Waffe halb
entwunden oder ſie iſt doch abgeſtumpt worden durch die That des
Staatsanwaltes!

Polniſche geheime Schülerverbindungen. Der Biſchof von
Kulm hat in einem Erlaß die an den höheren Lehranſtalten thätigen
Religionslehrer beauftragt, die katholiſchen Schüler der höheren
Klaſſen vor der Theilnahme an geheimen Schülerver-
bindungen zu warnen. Die Schüler werden darauf aufmerkſam
gemacht, daß alle geheimen Verbindungen gegen die Geſetze der Kirche
und des Staates verſtoßen. Zugleich verordnet der Biſchof, daß fortan
kein Abiturient, deſſen Theilnahme an einer geheimen Verbindung
nachgewieſen wird, darauf zu rechnen hat, unter die Theologie
ſtudirenden der Diözeſe aufgenommen zu werden.

e Die Erklärung zum Trunkenbold. Jm Anſchluß an die
von uns erwähnte miniſterielle Anweiſung an die Polizeibehörden
über die Erklärung zum Trunkenbold möge daran er
innert werden, daß eine ſolche Erklärung noch weitere Folgen nach
ſich zieht. Sowohl nach dem Unfallverſicherungsgeſetze für Land
und Forſtwirthſchaft als auch nach dem Jnvalidenverſicherungsgeſetz
iſt ſolchen s welchen wegen gewohnheitsmäßiger Trunk-
ſucht nach Anordnung der zuſtändigen Behörde geiſtige Getränke in
öffentlichen Schankſtätten nicht verabfolgt werden dürfen, in der
jenigen Gemeinde, für deren Bezirk die Anordnung getroffen wor
den iſt, die Rente in Naturalleiſtungen zu gewähren, und zwar
die Jnvalidenrente ganz oder theilweiſe mit der Maßgabe, daß
der für Naturalleiſtungen nicht in Anſpruch genommene Betrag
der Rente der Ehefrau des Bezugsberechtigten, ſowie Kindern oder
ſeinen Eltern zu überweiſen iſt. Der Kommunalverband, auf den
die Rente übergeht. hat dem Trunkenbolde die erforderlichen Mit
theilungen zu machen, der berechtigt iſt, binnen zwei Wochen nach
der Zuſtellung die Entſcheidung der Kommunalaufſichtsbehörde
anzurufen.

Ein „ſympathiſcher“ „Genoſſe“. Ueber den „Genoſſen“ Baudert
ſchreibt der elſäſſiſche Abg. Wetterle im „Journal de Colmar“, der
Genoſſe Baudert vermöge ſeine Zunge nicht im Schach zu halten er
unterbricht die Redner, geht ſo weit, ſeine Nachbarn aus anderen
Parteien zu apoſtrophiren und führt ſich im Reichstage auf wie in
einer Volksverſammlung. Geſtern nun, im Augenblick, da der Vize
präſident Graf Stolberg eine den Sozialdemokraten unangenehme
Entſcheidung gefällt hatte, näherte ſich Baudert dem Abgeordneten
Hauß und ſagte in ſeinem biſſigen Tone: „Wenn Sie noch einmal
einen Kollegen denuziren wollen, ſo werden Sie gut thun, auch dieſe
Lümmeleien zu berichten Dieſe gewählte Bezeichnung bezog ſich
auf die Entſcheidung des Präſidenten! Jeder Kommentar iſt
überflüſſig.

Burenanſiedlungen in Deutſch Oſtafrika. Wie die
Mittheilungen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft entgegen dem
von der „Nationalzeitung“ verbreiteten Dementi aus dem
Schutzgebiet erfahren, iſt eine Anzahl von Burenfamilien,
die mit dem franzöſiſchen Generalgouverneur Gallieni vergeblich
wegen einer Niederlaſſung auf Madagaskar unterhandelt hatten,

mit dem Kaiſerlichen Bezirksamtmann von
Wilhelmsthal in Verbindung getreten. Die

erhandlungen haben zu dem Ergebniß geführt, daß ſichendet e B 5 renfamilien am Kilimandſcharo
bei Moſchi und zwei weitere bei Mgera nördlich von Nguru
anſiedeln werden. Letztere werden als Abgeſandte einer
größeren Anzahl von Familien vermuthlich weitere buriſche
Einwanderer nach ſich ziehen. Die Buren, welche das Gebiet
bei Mgera beſichtigt haben, äußern ſich ſehr begeiſtert über die
gewonnenen Eindrücke. Sie bezeichnen das Land als den beſten
Strichen in Transvaal gleichwerthig.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Miniſterkriſis Kündigung der Handelsverträge.
Nach Meldungen aus Wien hat der öſterreichiſchungariſche Kriegs

miniſter Krieghammer demiſſionirt. Die ungariſche Regierung
hat definitiv beſchloſſen, den italieniſchen Handelsvertrag
zu kündigen.

Frankreich
Werhatdie Schuld am Kriegevon18707

Gegen Emile Ollivier iſt nunmehr der doku-
mentariſche Beweis erbracht worden, daß er den Krieg
1870/71 unvermeidlich machte. Jm Nachlaſſe
Gramonts wurde neulich deſſen Manuſkript der in
der Kammer vorzuleſenden Erklärung gefunden. Die
Gramont'ſche Proſa hat zwar nichts Aufregendes, aber Olli-
viers unglücklicher Zuſatz, die „Claironnade“, wie man
im damaligen Miniſterrathe ſagto verſchuldete
Frankreichs Unglück.

Groſfbritannien.
Starkeund Verluſtederengliſchen Truppen

im Burenkriege.
Aus dem jüngſt in London erſchienenen parlamentari-

ſchen Bericht ſind die Stärke und die Verluſte der
engliſchen Truppen während des Buren-krieges zu erſehen. Am 1. Auguſt 1899 betrug die eng-
liſche Garniſon in Südafrika 318 Offiziere, 9822 Mann.
Vom 11. Oktober desſelben Jahres, dem Ausbruch des
Krieges, bis Ende Juli 1900 wurden nachgeſandt 10 383
Offiziere, 265 132 Mann. Bis zum 30. April 1901 wurden
weitere 82 529 Mann zur Front geſchickt. Am Schluß des
Jahres 1901 betrug die Geſammtziffer der britiſchen, am
Kap verwendeten Truppen 15 267 Offiziere, 373 482 Mann.
Bis zur Beendigung des Krieges im aMi 1902 waren ins
geſammt 17 559 Offiziere und 448 435 Mann hinausgeſandt.
Von dieſen kamen aus der Heimath 337 219 Mann, aus
Jndien 18 534, aus den Kolonien 30 328, in Süd-Afrika
ſelbſt wurden 52 414 Mann eingeſtellt. Darunter befanden
ſich bekanntlich auch Buren, die ſogenannten NationalScouts,
die, wie General De Wet in ſeinem Buche ſagt, weſentlich zu
dem Erliegen ihrer feſt und patriotiſch gebliebenen Landsleute
beitrugen.

Die Verluſte ſtellten ſich wie folgt: Im Kampf ge
fallen: 518 Offiziere, 5256 Mann, an Wunden und Krank-
heiten geſtorben 554 Offiziere, 15 614 Mann, zuſammen
1072 Offiziere, 20 870 Mann. Verwundet wurden 1851
Offiziere, 20 978 Mann. Das engliſche Heer büßte ſomit in
dem dreißig Monate dauernden Kriege an Todten und Ver-
wundeten insgeſammt 2369 Mann, 26 234 Mann ein. Zum
Vergleich ſei angeführt, daß das deutſche Heer in den drei
tägigen Kämpfen um Metz, 14., 16., 18. Auguſt 1832
Offiziere und 39 023 Mann verlor. Ueber die Zahl der
Burenkämpfer ſiegen noch immer keine zuverläſſigen Angaben
vor, ſie dürfte auch ſchwer feſtzuſtellen ſein, da zu Beginn des
Krieges ein großer Theil mit und ohne Urlaub wieder nach
Hauſe ging, von den Kommandos unter Joubert bis zu 75
Prozent! Alles in Allem dürfte das Burenheer niemals über
35--36 000 Mann ſtark geweſen ſein, gegenüber 465 000
Engländern. Die Zahl der Burenkrieger fiel nach den Kapi-
tulationen von Cronje und Prinslow ſehr bald um 9--10 000
Mann. Bei Beendigung des Krieges waren noch 11-12 000
Mann unter den Waffen, meiſt Oranje- und Kapburen.
Ueber die Verluſte an Todten und Verwundeten liegen be
ſtimmte Angaben noch nicht vor.

Spanien.
Aufſehen erregende Verhaftung.

Bourhon Caſtelli, ein Vetter des Königs und Vorſitzender
des Militär-Klubs, wurde Mittwoch Abend in Madrid ver
haftet und in den Palaſt des General-Kapitäns abgeführt.
Die Perron bezieht ſich auf die Maßregel, welche der
Präfekt gegen das Spiel in den Klubs getroffen hat.

Serbien.
Rußlands Gnade.

Wie in Belgrad verlautet, ſoll die der Regierung zuge
dachte ruſſiſche Auszeichnung darin beſtehen, daß Serbien ſich an dem
diplomatiſchen Vorgehen in Angelegenheit der macedoniſchen Reformen
betheiligen darf.

Bulgarien
Der Zar und Macedonten.

Wie aus Sofia gemeldet wird, erklärte Danew der Sobranje, der
Zar habe zu Gunſten der macedoniſchen Flüchtlinge 10 000 Rubel
geſpendet.

Rußland.
Die Reiſe des Grafen Lambsdorff.

Nach Nachrichten aus Sofia trifft Graf Lambsdorff am 26. d. M.
dere W wird drei Tage daſelbſt verweilen und dann nach Wien
weiterreiſen.

Venezuela.
Zur Lage in Venezuela wird heute gemeldet: Nach einem

Telegramm aus London verfeuerte beim Bombardement auPuerto Cabello jedes der beiden Schiffe 600 Granaten. auf

die Vorſtellungen des amerikaniſchen Vizekonſuls, des deutſchen
und britiſchen Konſuls und der leitenden Bürger ſahen die
verbündeten Kommandeure von ihrer Abſicht ab, Marine
ſoldaten zu landen, die Geſchütze im Fort Solano zu nehmen
und die Uebergabe der Stadt zu fordern. Um ein weiteres
Bombardement zu verhindern, wurde vereinbart, daß
Venezuela in das Fort Solano ſolange keine
Garniſon lege, wie die gegenwärtige Kriſis dauere und
das Leben und Eigenthum der Ausländer garantirt
werde. Jn gut informirten Kreiſen Englands ſchließt man
aus den Erklärungen Balfours im Unterhauſe und den offi
ziellen Erklärungen der Vereinigten Staaten, daß eine
offizielle Kriegserklärung gegen Venezuela
bevorſteht. Weiter wird über NewYork gemeldet Der
Rebellengeneral Rolando, der mit 6000 Mann auf Caracas
vorrückt, will Caſtro ſtürzen und mit den Mächten
Frieden ſchließen. Das New-Yorker „Journal“ will
wiſſen, Venezuela wollejetztnachgeben und bewillige
Alles außer einer Gebietsabtretung. Aus Willemſtad wird tele
gryhirt: Die Rebellen marſchieren auf Valencia und Caracas,
um Caſtro 4 u nehmen, der ſich verſteckt halte. Man
agitire auf ſeine Abſetzung. Nach dem Bombardement in
Puerto Cabello landeten die Verbündeten Truppen, um den
Verwundeten zu helfen und die Gefangenen im Schloß zu
befreien, da die venezolaniſchen Soldaten davongelaufen waren
und die Jnſaſſen im Gefängniß zurückgelaſſen hatten.

Folgende Telegramme liefen noch ein
Caracas, 18. Dez. Wie mitgetheilt wird, findet heute das

Bombardement auf die am Maracaiboſee gelegene Stadt
San Carlos ſtatt. Der amerikaniſche Geſandte
Bowen iſt als Schiedsrichter angenommen worden.

Rio Chico, 18. Dez. Die Stadt iſt von den Revo
lutionären, deren Zahl ſich auf 1600 beläuft und die vom
General Danos befehligt werden, einge nommen worden.
Präſident Caſtro und der revolutionäre General Hermandes haben
ſich gegenſeitig das Verſprechen gegeben, die Vergangenheit zu vergeſſen.

New York, 18. Dez. Die Bundesregierung wies den Ge
neral De wey an, ſofort einen geeigneten Offizier mit einem Tor
pedojäger nach Caracas zu ſchicken zur Unterſtützung
des amerikaniſchen Geſandten. Die Maßregel iſt
wahrſcheinlich getroffen worden, weil man eine KabelUnterbrechung be

fürchtet. Die hieſige Preſſe iſt, angeſichts der Verhängung der Kriegs
blockade, ruhiger als bisher, und von einer Ausnahmeſtellung der ame
rikaniſchen Schifffahrt wird nichts mehr geſagt. Das Berliner Aus

it diesem Monat sehliesst das IV. Quartal der „Halleschen Zeitung“. Unsere werthen Post-
Abonnenten werden daher freundlichst ersucht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-
jahr gefälligst um gehend bei den Postanstalten oder Briefträgern erneuern zu Wollen.

(Nachdruck verboten.)

Das Weſen der Kunſt.
Trotz der Erfahrungen, welche die zweite Hälfte des

neunzehnten Jahrhunderts auf künſtleriſchem Gebiete ge-
zeitigt hat, giebt es immer noch eine Menge Leute, die, un
bekümmert um hiſtoriſche Thatſachen, hartnäckig abſtreiten,
daß Heraklits tiefſinniges Prinzip „Alles fließt“ auch für den
künſtleriſchen Geſchmack ſeine volle Richtigkeit habe, die uner-
müdlich nachbeten, daß die „Geſetze“ der Schönheit, der echten
und wahren Kunſt „unwandelbar“ ſeien. Als ob ſich das
Schöne mathematiſch darſtellen oder klipp und klar in Zahlen
und Maßen berechnen und dann hübſch wie eine lateiniſche
Grammatik nach Paragraphen geordnet faſſen ließe. Selbſt
die äſthetiſchen Theorien, von denen die der „Einfühlung“ und
„Aſſociation“ die in Deutſchland herrſchenden ſind, haben
keine entſcheidende Klarheit gebracht, ſondern vielmehr die
Abneigung gegen alle Aeſthetik vermehrt. Da iſt denn
Konrad Langes zweibändiges Werk „Das Weſen der
Kunſt“ (Verlag von G. Grote, Berlin) zur rechten Zeit
erſchienen, um auf neu gebahntem Pfade den Leſer zum Ver
ſtändniß der Kunſt emporzuleiten.

Lange geht nicht von der Philoſophie aus. Nicht der
Wunſch, die Lehre vom Schönen irgend einem ſchon vorher
feſtſtehenden metaphyſiſcher Syſteme einzufügen, hat ihm die
Feder geführt, ſondern „das ganz ſimple Bedürfniß, von den
einzelnen Thatſachen der Kunſtgeſchichte zu einer allgemeinen
Anſchauung vom Weſen der Kunſt vorzudringen.“ Selbſt
verſtändlich gelangt dabei Lange zu ganz anderen und unſerer
Anſicht nach weit fruchtbareren Ergebniſſen, als die philo-
ſophiſche Forſchung. Lange definirt die Aufgabe der wiſſen
ſchaftlichen Aeſthetik dahin, daß ſie „durch pſychologiſche Ana-
lyſe des künſtleriſchen Genießens und Schaffens und durch
vorurtheilsloſe Benutzung aller uns bekannten Thatſachen
des künſtleriſchen Lebens den äſthetiſchen Geltungsinſtinkt
des Menſchen, das Allgemeinmenſchliche an jeder künſtleri-
ſchen Thätigkeit zu ermitteln habe“. Und er löſt dieſe Auf
gabe, indem er den Grundgedanken der modernen Aeſthetik,
die der Form und Jnhaltsäſthetik gegenüber immer das
Pſychiſche betont, folgerichtig weiter entwickelt und dieſen

neten Vorgang ſelbſt als Urſache der äſthetiſchen Luſt
auffaßt.

Lange nennt dieſen pſychiſchen Vorgang künſtleriſche
Jlluſion“ oder „bewußte Selbſttäuſchung“, und ſeine Aeſthetik
deshalb Jlluſionsäſthetik. Form und Jnhalt aller Kunſt
haben von jeher gewechſelt, aber ihr Verhältniß zum Bewußt-
ſeinsinhalt des Menſchen iſt immer dasſelbe geblieben. Jmmer
hat die Kunſt danach geſtrebt, in der Seele deſſen, der ſie
genießt, die Vorſpiegelung von etwas Wirklichem, das heißt
Jlluſion, hervorzurufen. Da der Genießende immer in der
Lage iſt, feſtzuſtellen, daß dieſe Wirkung durch Mittel erreicht
wird, die einen Zweifel an einem äſthetiſchen Spiel nicht auf
kommen laſſen, und die jeder Zeit kontrollirbar ſind, ſo iſt
auch der Begriff „bewußte Selbſttäuſchung“ berechtigt. Die
Werke der Malerei und Bildhauerkunſt erzeugen die An
ſchauungsilluſion, Dichtkunſt und Muſik die Gefühls- und
Stimmungsilluſion, Architektur und dekorative Künſte die
Bewegungs und Kraftilluſion. Natürlich laſſen ſich nicht
feſte Grenzen ziehen, denn oft genug greift die Wirkung der
einen Kunſt auf das Gebiet der anderen über. Beiſpiels-
weiſe kann auch die Muſik infolge ihres rhythmiſchen Charak
ters ſehr wohl Bewegungsvorſtellungen hervorrufen.

Es würde zu weit führen, dem Verfaſſer in ſeinen Betrach-
tungen über die Jlluſion in der antiken und Renaiſſanceäſthetik
zu folgen, ſo intereſſant auch die Aufſchlüſſe ſind, die uns ſeine
umfaſſende Beleſenheit in den griechiſchen und italieniſchen
Kunſttheorikern und ſein eindringendes Verſtändniß der ver
ſchiedenen Kunſtepochen in Hülle und Fülle verſchafft. Be
ſchäftigen wir uns lieber mit der wichtigen Frage, wie die
„bewußte Selbſttäuſchung“ zu Stande kommt.

Bei jeder äſthetiſchen Anſchauung ſind zwei Vorſtellungs-
reihen gleichzeitig im Bewußtſein vorhanden; erſtens die, daß
der äſthetiſche Schein Wirklichkeit ſei; zweitens die, daß er
Schein, d. h. eine Schöpfung des Menſchen ſei. Die erſteren
ſind die illuſionserregenden, die letzteren die illuſionsſtörenden
Momente. Durch dieſe Zweiheit der Bewußtſeinsvorgänge
wird verhindert, daß uns ein Kunſtwerk unter normalen
Verhältniſſen jemals in wirkliche Täuſchung verſetzt. Ein
Bild mag z. B. noch ſo vollendet den optiſchen Eindruck der
Natur erzeugen, ſein Rahmen, ſeine Flächenhaftigkeit und

ſeine Bewegungsloſigkeit ſind die illuſionsſtörenden Momente,
die dafür ſorgen, daß wir es nicht als Wirklichkeit hinnehmen.
Dieſe illuſionsſtörenden Momente ſind in allen Künſten nach
weisbar; von ihrem Beſtehen im Bewußtſein hängt ſogar die
höhere Form alles Kunſtgenuſſes ab. Das äſthetiſche Luſt
gefühl an den ſinnlich wahrgenommenen Farben, plaſtiſchen
Formen, Tönen, Worten oder Bewegungen eines Kunſtwerkes
beſteht eben darin, daß unſere Sinne fortwährend an etwas
Wirkliches gemahnt werden, von dem wir vernünftigerweiſe
wiſſen, daß es nicht wirklich iſt. Die Erzeugung der künſt-
leriſchen Jlluſion iſt aber niemals die Folge einer echten,
ſondern vielmehr einer ſpielenden Täuſchung, denn der
künſtleriſch Genießende hat während der äſthetiſchen An
ſchauung nicht nur das Vorgetäuſchte im Bewußtſein, ſondern
auch die Mittel, mit denen die Täuſchung hervorgebracht wird.
Kunſtſchön iſt demnach alles vom Menſchen Geſchaffene, ſowie
jede Produktion des menſchlichen Körpers, die dieſen luſt
erregenden Wechſel zweier Vorſtellungsreihen hervorruft. Je
mehr es dem Künſtler gelingt, in dem Genießenden Jlluſion
zu erzeugen, je größer iſt ſein Werk.

Die eigentliche Stärke dieſer neuen Theorie beſteht nun
darin, daß ſie ſich mit allen Kunſtrichtungen gleichmäßig gut
abfindet, daß ſie ſowohl auf den Jdeal.smus als den ihm
völlig entgegengeſetzten Naturalismus paßt. Denn Lange,
deſſen eigenen Worten fortwährend nach Möglichkeit hier
Geltung verſchafft worden iſt, erblickt den Unterſchied beider
Richtungen gar nicht in ihrer verſchiedenen Stellung zurJlluſion, ſondern in ihrer verſchiedenen Auffaſſung von der

Natur vom Leben. Jdealiſt wie Naturaliſt verlangen eben von
der Kunſt, daß ſie die Jlluſion gerade des Lebens erzeugen,
die ihren Vorſtellungen von der Natur entſpricht. Der Unter
ſchied beider Richtungen iſt alſo kein Unterſchied des äſthetiſchen
Prinzips, ſondern der l Ein einheitliches,
allgemein und ſtets giltiges Schönheitsideal hat es daher nie
gegeben und wird es auch nie geben, denn es iſt nicht Sache
S Tpſthetit, die Richtigkeit der Weltanſchauung zu ent-

n.

Beſonders geiſtreich analyſirt der Verfaſſer den Schön
heitsbegriff in Bezug auf die Natur. Die pſychiſche Er
ſcheinung, die er dabei als grundlegend behandelt, nennt er



wärtige Amt gab den NachrichtenAgenturen eine lange Erklärung über

Deutſchlands Maßnahmen.

Rom, 18. Dez. Der Kreuzer „Agodart“ erhielt Beſehl, nach
Venezuela abzugehen. Der Geſandte in Venezuela, di Riva
wird penſionirt werden.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Nürnberg“, n. Oſtaſien, 15. Dez. in

Shanghai angek. „Straßburg“ 16. Dez. Vm. v. Kobe n. Moji abgeg.
„Helgoland“ 16. Dez. in Antwerpen angek. „Stuttgart“ 16. Dez. v.
Southampton abgeg. „Bayern“ 16. Dez. v. Nagaſaki abgeg. „Darmſtadt“ 16. Dez. v. Pori Said abgeg. „Prinzeß Jrene“ 17. Dez. von
Penang abgeg. „Kiautſchou“, auf der Heimreiſe, 17. Dez. v. Penen

abgeg. „Lahn“ 17. Dez. Vm. in Neapel angek. „König Albert
17. Dez. in Nagaſaki angek.

Hamburg Amerika Linie. „Conſtantia“, v. Weſtindien n.
Hamburg, 16. Dez. 10 Abds. v. Havre abgeg. „Valeſia“ 16. Dez.
Nachm. in Hamburg angek. „Arcadia“, v. Hamburg n. Boſton und
Philadelphia, 16. Dez. 1 Uhr 40 Min. Mittags Cuxhaven paſſirt.
„Sarnia“, v. Hamburg n. Weſtindien und Mexiko, 16. Dez. in St.
Thomas angek. „Karthago“, v. Hamburg n. Südbraſilien, 16. Dez.
1 Uhr Mitiags in Antwerpen angek. „Palatia“ 16. Dez. 6 Uhr
30 Min. Abends v. Genua über Neapel n. NewYork abgeg. „Ara
gonia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 16. Dez. in Singapore angekommen.
„Pennſylvania“, v. NewYork n. Hamburg, 16. Dez. 83 Uhr Mittags
Dover paſſirt. „Teutonia“ 16. Dez. 9 Uhr 45 Min. Vorm. auf der
Elbe angek.

Vermiſchtes.
Automobil-Eiſenbahnzüge. Während in Deutſchland Wiſſenſchaft

und Technik mit elektriſchen Schnellbahnen experimentiren und in
ihnen das Verkehrsmittel der Zukunft erblicken, iſt man in
nen darauf aus, das Automobil in den Dienſt der
iſenbahn zu ſtellen. Nach langem Experimentiren hat eine

franzöſiſche Fabrik von Motorfahrzeugen ein Eiſenbahn Automobil
konſtruirt, und im nächſten Sommer ſoll der erſte Automobil-
Eiſenbahnzug zwiſchen Paris, Dijon und Marſeille verkehren. Der
erſte Train wird aus drei Wagen beſtehen, deren jeder
40 Paſſagiere faßt und außerdem einen Gepäckraum ſowie einen Er
friſchungsraum enthält. An der Stirnſeite jedes Wagens befindet ſich
ein Abtheil, der einen mit Petroleum geheizten Dampfmotor enthält.
Die erzeugte Kraft wirkt direkt auf die Treibräder jedes Wagens. Man
berechnet, daß für die Fahrt von Paris nach Nizza für drei Wage
etwa 1200 Kilogramm Petroleum und etwa 4000 is
5000 Kilogramm Waſſer erforderlich ſind. Die Wagen ſind
cylindriſch gebaut, um der Luft möglichſt geringen Widerſtand
zu leiſten. Die Geſchwindigkeit ſoll mindeſtens 100 Kilometer in
der Stunde betragen und auf 120 kw geſteigert werden können. Dajeder Wagen ſeinen eigenen Motor beſigt, können die Züge aus

beliebig vielen Wagen zuſammengeſetzt werden. Durch die Be
ſeitigung der ſchweren Lokomotive werden natürlich Bahnbett und
Schienen bedeutend geſchont. Ob freilich die Automobilzüge in Wirk-
lichkeit der Dampfbahn werden Konkurrenz machen können, muß mehr
als fraglich erſcheinen. Automobile befördern ſich ſelbſt recht ſchön
und gut, aber eine einzige Lokomotive vermag einen W langen
Zug von ſchweren Wagen zu ziehen, und dieſer Vortheil dürfte wohl
überwiegen.Kurioſe Verſtede für geſtohlenes Geld gab dieſer Tage in
Jrland eine Gerichtsverhandlung gegen ein junges Mädchen bekannt
das ihrem Onkel, einem Großbauern, die Summe von 30 000 Mk.
entwendet hatte. Allerdings hatte die verſchmitzte Diebin von dieſem
ihrem Onkel ſelbſt das Beiſpiel erhalten, wie man Schätze an den am
wenigſten verdächtigen Stellen verbergen ſollte. Er verwahrte
nämlich ſein Vermögen in Goldrollen in einer alten Stiefelwichs
kiſte und hatte dieſe wieder in eine andere leere Kiſte auf den
Korridor vor ſeinem Schlafzimmer geſtellt. Die Nichte holte ſich das
blinkende Gold aus dem Verſteck und verbarg es ihrerſeits an den
merkwürdigſten Orten. So fand man bei angeſtellten Nachſuchungen200 Golbſtuge unter dem Fußbrett ihres Betſtuhls in der Kirche
weitere 300 hatte ſie in einer anderen Kirche in Ritzen und Löchern der
Steinflieſen verſteckt. Unter dem Kamin eines Hotels in Dublin, wo
ſie einmal vorübergehend weilte, hatte ſie gleichfalls Gold
rollen verborgen. Andere unter Steinen des Piers in Kingſton;
wieder andere in einer Gartenmauer eines Hotels in Howth, wieder
andere auf dem Kirchhof in Dalay, in einem Garten in Jnchicorn, unter
dem Muſikkiosk am Strande von Linktown, und ſo fort über ein Ge
lände von hunderten von Meilen. Es gelang dem Richter nach und
nach unter dem Verſprechen von Strafermäßigungen, dieſer ſonderbaren
Miſſethäterin Geſtändniſſe über die Lage der einzelnen Verſtecke zu ent
locken, ſo daß ſchon ein großer Theil des geſtohlenen Geldes wieder
gefunden werden konnte.

Von den Humberts. Die Verſteigerung des Humbertſchen Wohn
hauſes in Paris blieb reſultatlos. Der Hanptgruviger Graf Bronicki,
dürfte jetzt das Haus der Stadt Paris zu Verwaltungezwecken an
bieten.

Selbſtmord einer deutſchen Malerin. Am Sonntag hat ſich
in Paris eine talenwwolle Malerin, Frau Bohemen, eine
geborene Deutſche, ſelbſt den Tod gegeben. Die unglückliche Frau,
die 35 Jahre alt war, legte ſich auf Mund und Naſe mit Chloro

G e
„umgekehrte Jlluſion“. Man kann zweifeln, ob dieſer Aus
druck zur Erklärung der Thatſachen glücklich gewählt iſt.
Richtig bleibt darum doch, daß der Akt der Jlluſion auch in
umgekehrter Reihenfolge vor ſich gehen kann. Man kann ſehr
wohl aus der Anſchauung der Natur zwei Vorſtellungsreihen
entwickeln, eine, die ſich auf die wahrgenommene Natur
als ſolche, und eine andere, die ſich auf die Möglichkeit ihrer
künſtleriſchen Darſtellung bezieht. Denkt man dieſe neue,
überraſchende Theorie bis in ihre letzten Folgerungen durch,
ſo kommt man allerdings zu dem Bekenntniß, daß uns die
Natur nur darum ſchön erſcheint, weil wir aus dem Anblick
e Kunſtwerke den Maßſtab unſeres Urtheils gewonnen
haben.

Jn dieſer Schlußbehauptung Langes liegt neben einer
Fülle richtiger Beobachtungen auch eine Schwäche verborgen,
von der aus man vielleicht den Angriff auf ſein ſchön ge
fügtes Gedankengebäude beginnen und leiten wird. Nichts
deſtoweniger bedeutet aber Lange's „Weſen der Kunſt“ einen
Fortſchritt über die bisherigen Theorien hinaus. Allen,
denen daran gelegen iſt, auf den verſchiedenen Gebieten der
Kunſt zu eigenem Nachdenken angeregt zu werden, kann
es um ſo mehr empfohlen werden, als es in klarer, natürlich
fließender Sprache geſchrieben iſt, die grundſätzlich alle
philoſophiſche Terminologie meidet. Infolgedeſſen hat
Langes zweibändiges Werk den großen Vorzug, daß es den
Geiſt friſch erhält und nicht unnöthig ermüdet. Es ſetzt
nichts weiter voraus, als daß der Leſer eine möglichſt um
faſſende Anſchauung von bildender Kunſt beſitzt. Dann wird
das Studium des epochemachenden Werkes, deſſen Jnhalt hier
nur annähernd angedeutet werden konnte, ganz außerordent-
lich lohnen und ſelbſt demjenigen, der ſich mit der vorge-
tragenen Theorie nicht befreunden könnte, Stunden reichen
geiſtigen Gennſſes verſchaffen. Ueberall offenbart es ſich, daß
weite Kreiſe der Gebildeten heutzutagge von dem Wunſche
beſeelt werden, die Zugänge zum Reich der Schönheit zu
finden. n kommt „Das Weſen der Kunſt“, dieſe allge
mein verſtändliche Kunſtlehre Langes, zur rechten Zeit; ſie
wird unzweifelhaft eine große Leſerzahl finden und Anregung
und Verſtändniß mächtig fördern.

Dr. W. Kaiſer.

form getränkte Watte. Die Künſtlerin war die Gattin jenes be
rüchtigten de Ceſti, der in der LebaudySache, ſowie in dem
Dreyfus Handel als Freund und Vertrauensmann des Oberſten
Far eine traurige Rolle geſpielt hat. Nachdem die Frau ſich von
ihm ſcheiden ließ, iſt Ceſti aus Paris verſchwunden. Frau Bo
hemen hatte die Abſicht, eine gweite Ehe anzugeben d Bräu
tigam ſtarb kürzlich. Auch ſoll ſie infolge der Verwicklungen
Venezuela ihr in dieſer Republik angelegtes Vermöge
verloren haben oder ſie glaubte es bedroht.

Eine Katzenmutter. Jedermann in der BellevilleVorſtadt
von Paris kannte die „Mutter Michel“, eine 62jährige Wittwe,
eigentlich Adelarde Linois geheißen. Dieſelbe war eine wahre
Katzenmutter. Sie liebte nicht nur die Katzen, ſondern baſaß deren
ſelber acht Stück, und überdies fütterbe ſie jeden Morgen auch
fremde Katzen, die ihr gerade in den Weg kamen. Da aber die
Katzen nicht Jedermanns Freude ſind, beſonders wenn ſie miguen
und im Verein mit verliebten Katern Katzenmuſik machen, ſo hatte
Mutter Michel manche Unannehmlichkeiten durch ihre Lieblinge,
unter Anderem die, daß ſie faſt alle Vierteljahr ihre Wohnung
wechſeln mußte, denn länger hielten die übrigen Hausbewohner
ihre Geſellſchaft und diejenige ihrer Katzen nicht aus. Nun traf
vor einiger Zeit die Mutter Michel der Schlag, und es blieb eine
Lähmung zurück, ſodaß ſie ihre Katzen nicht mehr ſelber füttern
konnte. Daher keimten in ihr Selbſtmordgedanken. ch werde
alt,“ ſagte ſie zu den Nachbarinnen, „und das viele Umziehen
kann ich nicht enehr vertragen, doch von meinen Lieblingen kann ich
mich auch nicht trennen.“ Als man daher dieſer Tage die Mutter
Michel. plötzlich nicht mehr ſah, fürchtete man, ſie habe ihre Worte
verwirklicht. In der That fand ſie die Polizei todt im Bette. Sie
hatte ſich durch Kohlengas erſtickt. Auf dem Tiſche lag ein Brief
an den Kommiſſär: „Sie ſind ein guter Mann und lieben die
Thiere,“ hieß es darin, „daher vermache ich Jhnen meine Katzen.
Mimi trinkt nur NRilch, Angora liebt Biskuit, Boubou fängt
Mäuſe.“ Der Kommiſſär hat die Erbſchaft auch angetreten und
für die Waiſen eine Unterkunft geſucht.

Das geſtrandete Linienſchiff „Wittelsbach“ iſt auf das Hals
flov Riff aufgelaufen. Halsflov Riff iſt eine Untiefe im
Großen Belt, in der Nähe von Korſör. „Wittelsbach“, unter dem
Kommando des Kapitäns z. S. Wallmann (Navigationsoffizier
Kapitän Leutnant Hollwege), wurde erſt vor einigen Wochen in
Wilhelmshaven, wo es gebaut worden iſt, in Dienſt geſtellt, und
befand ſich auf der Fahrt nach Kiel, wo die letzten Probefahrten
ſtattfinden ſollten. Die Lage des Schiffes gab bis Mittwoch zu
Beſorgnifſſen keinen Anlaß, da das Wetter günſtig iſt. Schiff
iſt noch nicht beſchädigt, kann jedoch mit eigener Kraft nicht los
kommen. Zur Hilfeleiſtung und zum Abſchleppen erhielt deshalb
der zweite Admiral des Pangergeſchvaders, KontreAdmiral
Bopkenhagen, Befehl, unverzüglich mit dem Linienſchiffe „Kaiſer
Wilhelm der Große“ und dem r „Prinz Heinrich
nach der Unfaliſtelle abzugehen. Die Schiffe haben eine zum
Bergen geeignete Ausrüſtung an Bord genommen und ſind bereits
auf der Strandungsſtelle angekommen, doch iſt wegen andauernden
Weſtſturmes der Waſſerſtand im weſtlichen Theil der Oſtſee nied
riger geworden, ſo daß das Abbringen des Panzers ſich nur durch
Entbaſtung ermöglichen laſſen wird. Eine weitere eldun
lautet: Das bei Korſör feſtgekommene Linienſchiff „Wittelsbach
iſt ohne Leck, muß aber erleichtert werden, ehe es durch
den anweſenden großen Kreuzer „Prinz Heinrich“ und das Linien
ſchiff „Kaiſer Wilhelm der Große“ abgeſchleppt werden kann. Zu
er dec ſind bereits Prähme von Korſör und der Kieler Werft

ſtimmt.
Erdbeben. Man meldet aus Laibach, 18. Detz.: Geſtern

Nachmittag fand in verſchiedenen Ortſchaften Kpains heftiges Erd
beben ſtatt.

Vom Mont Pelé. Einer Mittheilung zufolge, die der Pariſer
Profeſſor Lacroix, Chef der nach der Jnſel Martinique ent
ſandten wiſſenſchaftlichen Miſſion, dem Kolonialminiſter gemacht
hat, iſt der Kegel, der ſich im Krater des Mont Pelé neu gebildet
und den Rand desſelben überragt hatte, eingefallen Jnfolgedeſſen
ergoß ſich die feurige Lava in der Richtung der Rivière Blanche,
deren Bett damit angefüllt wurde. Die Fluggſche, die ſich gleich
zeitig über die ganze Gegend in einem Umkreiſe von ſechs Kilo
metern legte, hatte acht Tage nachher noch eine Temperatur von
über 100 (7) Grad.

Ein flüchtig gewordener Schneider. Ein großer
Schneider, Benenſon, iſt flüchtig und hinterläßt, wie man
hört, Paſſiva von wenigſtens 600 000 Franken. Er war zuerſt
Zuſchneider bei einem der erſten Conturier der Rue de la Paix
und hatte, wie das häufig vorkommt, einen Theil der leganten
Kundſchaft an ſich gelockt. Er ließ ſagen und ſchreiben, bei ihm
werde ebenſo gut und ſchön, aber viel billiger gearbeitet, als bei
ſeinen Konkurrenten, und in der That ſtellte er beſcheidenere Rech
nungen aus. Nur vergaß er, ſeine Lieferanten zu bezahlen und
blieb den Fabrikanten und Spitzenhändlern ungefähr alles ſchuldig,
was er von ihnen bezog. Am 4. Dezember reiſte er nach London,
um Kundinnen ſeine Aufwartung zu machen, und ſeitdem ließ er
ſich nicht mehr blicken. Nicht nur wurden an ſeiner Kaſſe die fälligen
Wechſel nicht bezahlt, ſondern man erfuhr, daß er eine Menge koſt
barer Stoffe und Spitzen ins Leihhaus getragen hatte.

Eine Rieſenkathedrale in New-York. Bei den Amerikanern
geht Alles ins Rieſengroße. Jetzt wird über den Plan einer neuen
katholiſchen Kathedrale bexichtet, die alle die größten Kirchenbauten
der alten Welt in Schatten ſtellen ſoll. Die Länge wird 550 Fuß
betragen, entſpricht l Länge der St. Paulskirche in London
die Höhe bis zur Spitze der Kuppel iſt dagegen auf 478 Fuß gegen
435 Fuß der St. Peterskirche in Rom und 365 Fuß der St. Pauls-
kirech in London angenommen. Vor Allem aber ſoll der Bau an
Pracht die genannten Kirchen übertreffen, denn die Koſten der
„Nova Sancta Sophia“, wie die Kirche genannt werden ſoll, werden
auf 100 000 000 Mk. veranſchlagt.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Areikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüder keine Verantwortung.)

„Förderung des deutſchen Rothweinbanes.“
Jn letzter Zeit wurde uns ein Exemplar der „Halleſchen

Zeitung“, die Nr. 555 vom 27. November, von unbekannter Hand
zugeſchickt, in welcher der vom Landwirthſchaftsminiſter an die
Provinzialbehörden gerichtete Erlaß zur Förderung des deutſchen
Rothetveinbaues kritiſirt und bemängelt wurde. Jn dem Erlaß
werden den Lazarethen, Krankenhäufern und öffentlichen Anſtalten
die Rothweine der WingerGenoſſenſchaften am Rhein und Ahr
ewvi der vin den

inſender will nun den Ahrwingern einen beſſeren Abſatz ihrerRothweine gönnen und fucht dies dadurch zu reren er

der Ahr vor Allem den Naturwein abſpricht und die ganze Be
handlungsweiſe der Ahrrothweine in ein ſchlechtes Licht ſtellt.

Es iſt uns hier an der Ahr durchaus nicht neu, daß Wein-
kommiſſionäre das ganze Ahrthal durchſtreifen, auch wohl zum
Nutzen und Frommen der Ahrwinger, aber nur Bedacht darauflegen, möglichſt alle Mißſtände ausfindig zu machen, um dann in

Fachblättern oder ſogar eigenen Broſchüren die Ahrrothweine als
durchaus nicht empfehlenswerth zu ſchildern. Vor Allem giebt der
Einſender an, daß getzuckerde Weine die Regel ſeien, dagegen
Naturweine eine Seltenheit. Daß an der Ahr gezuckert wird,
ſtreiten wir durchaus nicht ab. Ein richtig denkender Rheingauer
weiß ganz gut, daß die Ahr in ihrer Beſchoffenheit und klimatiſchen
Lage als Weingegend nicht gerade ſo bevorzugt iſt wie der Rhein

gau, bei 2 m hwieſen iſt, Zucker zu gebrauchen, aber dieſen ohne jeglichen Zuſin trockenem Zuſtande vor der Gährung a
Wenn nun weiter behauptet wird, Naturweine ſeien eine

Ausnahme, ſo können wir durch unſer Weinlager das Gegentheilbeweiſen. Noch irriger iſt die Behauptung, als ſei eben das Zuckern

eine Hauptſchuld, weshalb unſere Whrrothweine einen ſchlechten Ab
ſatz hätten, da gerade der ungezuckerte ganz wenig geſucht wird,

ſodaß wir genöthigt ſind, letzteren, wenn das Alter es nothwendig

Pariſer

L

der Verbrauch von Zucker verſchulde den ſchlechten

macht, mit gezuckertem zu verſchneiden. Schreiber dieſes weiß
noch ganz gu' daß in unſerer, eine der bedeutendſten
Weingemarkungen an der Ahr, abſolut kein Zucker gebraucht wurde, weder in guten noch ſchlechten Jahren,
aber die ſeit den 50er Jahren entſtandenen Rothwein-
verfälſchungen ron außen her haben die Ahr um den Abſatz
ihrer ſonſt ſo beliebten Ahrrothweine gebracht. Von zahlreichen
Händlern und Miſchern iſt der Rothweinverbrauch, wie ſich hunderte
ehemaliger Rothweintrinker ausdrücken, zum Ekel gemacht worden.
Durch dieſes verwerfliche Handeln wurde eine ganz andere Ge
ſchmacksrichtung hervorgerufen, und es blieben uns unſede wirklichen
Natunweine allmählich ohne weitere Nachfrage liegen.

n dieſer Nokhlage entſtand im Jahre 1868 die erſte Winzer
Genoſſenſchaft an der Ahr. Es lagerten damals drei volle Jahr
gänge, und noch gute Jahrgänge, in unſeren Kellevreien, und
zwar, wie ſchon angedeutet, ohne jegliche Nachfrage.

Auf dieſe Darlegung kann doch nun nicht behauptet werden,
ſatz der Ahr

rorhwe ine.
Wenn Einſender weiter nicht zugeben will, daß mehr die

Schuld des ſchlechten Abſatzes den maſſenhaft eingeführten aus
ländiſchen Rothweinen gzuzuſchreiben ſei, ſo möge ihm bedeutet
werden, daß alljährlich mehr fremde Rothweine und verſchnittene
Weißweine als Ahrrothweine in den Handel gebracht werden, wie
wirklicher Ahrrokhwein an der Ahr wächſt. Und wenn man ſich
erſt vergegenwärtigt, welche Art von Weißweinen durch Verſchnitt
als Rothweine in den el kommen, ſo lautet die Antwort:
meiſt unvreifes, verwäſſertes Produkt. Kann dieſes Gemiſch, wie
es vielfach geſchieht und als Rothwein in den Handel kommt,
unſerer Ahr guten Ruf bringen?

Was nun die bedachte Scharld des Nichtabrappens angeht,
ſo muß hervorgehoben werden, daß eben in früheren Jahren, wo die
Weine noch gang in ihrer Naturreinheit Abgang hatten, an ein
Entrappen der Trauben kein Gedanke war. Der Ahrrothtvein
chavrakteriſirte ſich eben durch ſeinen reichlichen Gerbſtoffgeha't.
Dabei haben wir doch auch die Methode des Entrappens ſchon geübt
und können Proben, von gleichen Graden Oechſler entrappt und
auf den Kämmen vergohren, gegenüber ſtellen. Ein Harter Wein
vor der Gährung entrapven iſt zu empfehlen; dagegen ein von
Natur milder Wein verliert an Haltbarkeit.

Kurtz, es iſt eben eine falſche Behauptung, als trage der
Rhein und Ahrrothweinprodugzent ſelbſt die Schuld an ſchlechtem
Abſatz ſeines Produkts, es iſt eben die maſſenhafte Einfuhr fremder
Weine, welche leider meiſt unter ein heimiſchen Namen ſegeln.
Weiter iſt die unbegründete Abneigung des Weinhandels gegen
unſere Winzergenoſſenſchaften; man wirft den WinzerVereinen
den Kleinhandel vor, obwohl dieſer den Genoſſenſchaften vom Wein
handel ſelbſt aufgedrungen wurde.

Der oben im Jahre 1868 erwähnte erſte Winzer-Verein,
durch thatſächliche Noth ins Leben gerufen, hatte keinen Gedanken,
keine Ahnung vom Kleinhandel, erſt als unſer Appell an den Wein
handel total wirkungslos blieb, wurde uns angerathen, den Klein
handel zu verſuchen. Wir achten und ehren jeden reellen Wein-
handel und wünſchen nichts mehr, als mit demſelben Hand in

zu gehen.
Es würde der Einſender des beſagten Artikels auch uns eine

große Freude machen, wenn derfelbe perſönlich uns eines Beſuches
würdigte, um eben Ahrverhältniſſe mit dem Herrn gegenſeitig zu
n An einer gaſtlichen Aufnahme würde es durchaus nicht

en.
Mayſchoſſer Winzer-Verein, Mahſchoß a. Ahr.
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und Anna Hommel, Rathswerder 3. Der Kupferſchmied Paul Sander
und Agnes Cickron, Pfännerhöhe 28. Der Fleiſcher Alfred Heyer,
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Muſiker Hermann Reif, Reilſtr. 62, S. Friedrich. Dem Papier
waarenhändler Otto Hanſi, Triftſtr. 21, S. Martin. Dem Former
Max Krampe, Fährſtr. 11, T. Jda. Dem Kgl. EiſenbahnSekretär
Max v. Lühmann, Schillerſtr. 48, S.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Franz Ache Ehefrau Bertha geb.
Tetzner, 40 J., Diakoniſſenhaus. Der Hausbeſitzer Wilhelm Arndt,
69 J., Henriettenſtr. 5.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberamtmann H. Nachtigall aus

Scharpenhufe. Landrath a. D. Graf Solms aus Halle. Fabrikbeſitzer
Dr. Brumme aus Löbejün. Rittergutsbeſitzer Dr. Middeldorf aus
Adamsdorf. Fabrikdir: F. Keßler aus Berlin, Dr. Meyer aus
Elsnigk. Fabrikbeſ. Dr. Fr. Schiller aus Seehauſen. Kaufleute

m Darmſtadt, Fritz Woltersdorff aus Dähre, R. Edelhoff
an itorf.

Berentwortiich: Für VBoluit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
r Provinz und Aagemeines; Otto E. Neumann z für Lokales: Erich Beunthuerz
r den Börſen- und Handeletheil: Adelbert Kirſten z ſämmtlich in Halle a. S
EüUe die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönliſch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſitren.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

ditten, die Neuheiten mit Prelsangade
im dcehaufenster zu beachten.

Was wird beim Herannahen der Weihnachtszeit nicht mit Leckereien
ündigt Wie ſüß jedoch iſt ein ſolches Vergehen, wenn die Verſuchung

n Geſtalt von „Gala Peter“ und „Bonbons an Chocolat
P er“, den beiden ausgeſuchten Schweizer Spezialitäten, an uns
herantritt. Unwillkürlich müſſen wir dabei ſagen „Wie wäre es mög

lich, einer ſolchen Verſuchung zu widerſtehen



Tracſitvolle Auswaſtl eleganter und praſttiscſier Weiſinaditsgescſienſce!

Sehr billige Preise.

Paris [1900

„Grand Prix““
Höchste Auszeichnung

Bin fär einige Tage
verreist.

Dr. F. Peppmüller,
Angenarrt.

Specialgeschälſt Friedrich Arnold,
Inh.: Adolf Hermann Heller

n l 5n d i 4e. Sre d
Photder Ipparate

billig. gut, bei
Max Woergien,

4 Nennhänser 4
(dicht am Markt).

Thee
Peeceo--Souehong--lmperial,

Lipton-Thee,
Russ. Karawanen-Thee,
ausgew. Chines. Thee Mischungen

bietet ergebenst an

August Apelt,
Leipzigerstr. 8.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

Einzig große Auswahl.

450
Manschetten Knöpfe
(moderne Bügelknöpfe), Preis age
0,50 6 Mk., entzückende Neuh iten,

zu haben bei (7 163
Otto Zlankenstein,
Ob. Leipzigerſtr. 36(Pſcherr-Hrän).
Mitglied des Rahbatt-Spar-Vereins,

Violinen
in allen Größen u. Preiſen, ſowie
ſämmtliche Beſtandtheile als
Kaſten, Bogen, Saiten u. ſ. w.
liefert billigſt

R. Hunger,
Geigenbauer, Geiſtſtraße 64,

Cingang Neumarktſtraße.

Teppiche,

Lischdecken,

Reisedecken,

Nur Gr. Ulrichstrasse 10, Halle S., im Hause Nars la Tour

Weifßnadits-Hescſienſen:

Alterthümliche Schränke Truhen, Stühle, Porzeliane, Gemälde ete,
Luxus- Möbel eigener Fabrikation

Die nützlichften Weihnachtsgeſchenke.
Singer Nähmaschinen ſind muſtergültig in Conſiruction und Ausführung.

Singer Nähmaschinen ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe.

Singer Nähmaschinen s die miiſtoerbreiteten in den Fabril Vetrieden.
Singer Nähmaschinen ſind unäbertroffen in Leiſtungsfäbigkeit und Dauer.

Singer Nähmaschinen ſind vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſiickerei.
Unentgeltliche Unterrichtzkurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei. Lager

von Stickſeide in großer Fardenauswahl. Electromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.

Singer Co. Nähmaſchinen Act. Ges.
Halle a. S. Leipzigerstrasse 20.

Für dis

VPeihnachks Feierkage
v r

empfehle

meine mit den denkbdar feinsten Zuthbaten hergestellten

4 Conditoreiodacren,
insbesondere Rahm-, Fracht- und Creme-Bise,

Gefrorene Sahnen- und Baiserberge,
Gelées und Puddings.

Baumkuchen Macronenaufsätze Torten
Dessert-, Kaffee-, Thee- und Eisgebäck.

Pasteten mit feinster Farcefüllung.
Compottfrüchte Frachtsätte.

Kinder-NährzwiebaecekK.
Chinesischer Thee. Gebr. Sava-Kaffes.

Chocoladen, Cacao, Dessert-Bonbons.

Grosse Steinstrasse 8.

Täglich reichliche Auswahl von Torten im Ansehnitt.
Honigkuchen Lebkuchen.

Johannes David,
Geiststrasse I. Halle a. S. Geiststrasse l.
EPrste und Conditorei am Platze mit elektr.

Betrieb für Baumkuchen, Marzipan und befrorenes.

Gegründet 1804, S Fernsprecher 127.

Paelt- ce Fellteppiche,
Di -Decſſeen, 3rn Fort gen, Fenstermäntel,

Decge l caen un Linoleum-
Scſectreen, Teppiche u. Läufer.

w

Spezial Corsete Fabrik
I

Bernh. Häni,
Halle a. S., Schmeerstrasse 2.

Fernruf 2795. Fernruf 2795.
Grösste Auswabl in

Damen- und Kinder-Corsets
(moderne gesundheitsgeugieso Façons).

Corset „Hip Spring“ Frack- Corsets, vorne
gerade (über Magen beqnem),

Reſormleſibehen, Dr. Jäger's Gesundheits-
Corsets,

Vmstands Corsets, Leibbinden,
naiter.Corsetsechoner und Corsettücher,

Hygisa (Holxzwolle) -Binden. Vesta Binden,
AMonats binden und iana-

Gürtel.
Jeden Mittwoch Corsetwäsche.

Ausverkauf zurückgesetzter
Corsetts billigst

M Puppenceorsets gratis.

Gerade-

Carl Hindorf
Juwelier und Goldscehmioed,

Poststrasse 1
empfiehlt zu

Weihnacehts-GesehenKenmn
sein reichhaltiges Lager in

Juwelen, Gold- u. Silberwaaren.
Mitglied des Rabatt-Spar-Verelns.

g z 5 alle a. S.,Lichtbacdd Sanitas, gr.
Ausgezeichnete Heilerfolge bei all. Stoffwechſel. Blut u. Nerven-

krankheiten. Jnhaber war mehrere Jahre in der größten Lichtheilanſtalt
„Rothes Kreuz“, Berlin taätig. Geöff. v. 8 7 Uhr. Man verl. Provſekt.

Prima grosseo Mast-Enten Frä. er 70 Fs

Hamburger

(igarron-

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste empfehle ich mein

reichhaltiges, anerkannt gut assortirtes Lager

Hamburger Zigarren-
Fabrikate,

hergestellt aus garantirt Ia. über-
seeischen Tabaken.

Weihnachts Präsent Kistchen
mit 100, 50 u. 25 Stück in eleganter Ausstattung und in allen

Cigaretten
der renommirtesten Fabriken

des In- und Auslandes.

Wendt's nicotinunschädliche Patent- Cigarren
Erfindung des Geheimen Hofraths und Universitätsprofessors Dr.

med. Gerold) m FabrikKpreisen- S
Bremer Cigarren für Wiederverkäufer

von K. 2,50 per Hundert an.

Iavanae Import IIausOtto Schröder
Halle, Leipzigerstrasse 74.

u

Filiale Hamdurg, Ste ndamm 148.hänse! Cnten!
Erhbalte heute wieder grosseo Zafubren al'er Sorten

We Wer
er e WW rV c 7S Bee J Wi ws 8 re erwo S d V

r 2 v 55

4679

n ee
Mfarue d. v10

„Iwana-Importen“

der bekanntesten t
und anerkanntesten Marken.

e

Preislagen r.„Pfeifen- u. CGigaretten

Tabake“
in allen Packungen und Preis-

lagen. e

Post vorsand von 10 Kisten an
portofrei.

Fernsprecher 748.
Gegr. (375. Hanptgesehäit: Hamburg Steindawm 11. Gegr. 1875

(729Torgau, Rathhaus.

e nur feinster Brat- und Mastgänse. Offeriro:

Feinste vollst, bratf, Pomm, Bratgänso a
Saub, weisse Hafermastgänse r e rn

„Veisse Necklenbg. Mastgänse vt. er r
Extra ff. Tafelbratgänse Grttengeg ig G wut

Ausgesehlachtete halbe Gänse mit und ohne Brust,
Gänserümpfe, wänsesehmeer, Gänuselebern,

G 6Gänseklein.
Gustav Friedrich, Fernsprecher 1023.

Aer Frens

WVur die Marke „Pfeilring“
giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur„Dfeilring“ Ianolin Oream

und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin- Fabrik
Martinikenfelde.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen,



Freitag 1. Beilage zu Nr. 593 der Halleſchen Zeitung 19. Dezember 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt nnd Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 18. Dezember.
Ein neuer Konſumverein Von einer großen Anzahl ehe

maliger Mitglieder des Allgemeinen Konſum-
vereins ſoll nach einem am vergangenen Sonnabend gefaßten Be
ſchluß ein neuer Konſumverein gegründet werden. Bekanntlich
ſind viele Konſumenten nach den letzten verunglückten Radau
verſammlungen und nach den ſeltſamen Manipulationen welche im
Allgemeinen Konſumverein zur Erzwingung der Annahme des Projzektes,
eine eigene Bäckerei zu gründen, von einzelnen Mitgliedern vorge
nommen wurden, aus dem Verein ausgetreten. Dies benutzend, haben
ſich einige Ausgeſchiedene zuſammengethan mit dem kurioſen Gedanken,
einen neuen Konſumverein in Halle zu gründen. Mehrere Liſten zur
Unterſchriftenſammlung cirkuliren bereits, und, wie es heißt, ſollen ſich
auch ſchon etliche 50 eingeſchrieben haben. Jn den
Liſten lieſt man u. A.: „Auf Grund der ſtets zunehmenden
parteiwirthſchaftlichen Arbeit des Allgemeinen Konſumvereins zu Halle
wird beabſichtigt, einen neuen Konſumverein unter der Firma „Neuer
Konſumverein, e. G. m. b. H., für Halle und Um-
gegend“ zu gründen. Der Zweck des Vereins iſt, Waaren im Großen
einzukaufen und im Kleinen auf reellem wirthſchaftlichen Wege an die
Mitglieder abzugeben, den Reingewinn aber in Geſtalt von Dividenden
am Jahresſchluß auszuzahlen. Der Geſchäftsantheil beträgt 20 Mk.
pro Kopf.“ Man ſieht hieraus, daß dieſer neue Verein in erſter Linie
eine Bremſe gegen die rückſichtsloſe Fahrt des Allgemeinen Konſum-
vereins bilden will. Der neue Konſumverein ſoll keinen genoſſenſchaft
lichen Zuſammenſchluß von Sozialiſten bedeuten, man iſt geſinnt,
bürgerliche Arbeiter zu gewinnen und ſo vollſtändig ohne partei-
politiſche Beſtrebungen das Syſtem des Konſumvereinsweſens
auszunutzen und ein Gegengewicht gegen den Konſumverein der
Sozialiſten zu ſein. Der Verein will ins Leben treten, ſobald er etwa
300 Mitglieder geſammelt hat, und das wird ſchon noch etwas lange
dauern denn, wie uns dünkt, iſt der neue Verein weiter nichts als
ein todtgeborenes Kind, und der Schmerz über das v Unter
nehmen wird nur ſo lange dauern, als der gerechte Ausgetretener
gegen den Allgemeinen Konſumverein beſteht, dies iſt aber nicht mehr
lange der Fall, da der Sozialiſtenverein ja bald in die Brüche gehen
mag gekracht in allen Fugen und Enden hat er ſchon, was die letzten
Vorgänge und Spektakel, aber nicht zum Wenigſten die Austritts-
erklärungen, welche zu Hunderten erfolgt ſind und über welche
ſich der Vorſtand des Allgemeinen Konſumvereins heute noch
nicht beruhigen kann, genugſam bezeugen. Wir rathen in
Anſehung der Sachlage den Agitatoren vom neuen Konſumverein
dringend, von dem Unternehmen abzuſtehen, jetzt, da es noch Zeit, da
das Zurücktreten eine Blamage noch nicht genannt werden kann. Die
Agitatoren, wir kennen eine Anzahl von ihnen, ſind zum größten
Theil Männer mit dem lebhaften Beſtreben, eine edle Sache zu ver
fechten und der Mißwirthſchaft des parteipolitiſchen Konſumvereins
endgiltig die Spitze abzubrechen, ſie gehen aber leider von vollſtändig
nichtigen Vorausſetzungen aus und auf ein falſches r los, ſodaß eine
bittere Enttäuſchung nicht ausbleiben kann. Daß das Syſtem der
Konſumvereine den Ruin des Mittelſtandes bedeutet, iſt an dieſer Stelle
ſchon oft genug und, ausführlich bewieſen worden. Die Agitatoren des
neuen Vereins und wohl auch ein Theil ihrer Freunde gehören dem
beſſeren Arbeiter und dem Mittelſtand an wenn ſie ſich alſo zu
einem Konſumverein konſtituiren, ſo treten ſie ſich nur ſelbſt empfind
lich auf die Füße und arbeiten ihrem eigenen Vorwärtskommen
zuwider. Das Beſtreben, dem Allgemeinen Konſumverein entgegenzu-
arbeiten und ihn möglichſt zu ruiniren, wird ſomit viel zu theuer
bezahlt. Jetzt, wo der Rabattſparverein in unſerer Stadt eine ſo weite
Ausdehnung gefunden hat und auch die Bäckermeiſter faſt überall
Rabattmarken geben, wird ja Jedermann auch ohne Konſum-
vereine ohne Weiteres der ſogenannten „Vortheile“ der Konſumvereine
theilhaftig! Was ſoll da alſo eine neue Konſumvereins- Gründung

Konſervativer Verein. Jn der zahlreich beſuchten Mittwochs
verſammlung entſpann ſich zunächſt eine lebhafte Diskuſſion über die
Zweckmäßigkeit der Einſtellung des Strafverfahrens,
welches gegen einen Theil der Skandalpreſſe wegen der bekannten Ver
breitung ehrabſchneideriſcher Gerüchte über Krupp eingeleitet war.
Obwohl Niemand die großen Prozeßſchwierigkeiten verkannte, welche be
ſonders darin beſtanden haben würden, daß der Thatbeſtand in einem Lande
feſtzuſtellen geweſen wäre, welches es bis heute noch nicht fertiggebracht
hat, das Räuber und Banditenunweſen zu beſeitigen, ſo bedauerten
doch die meiſten Redner, daß nun die gerichtliche Sühne für eine
Schandthat ausbleibe, welche der Kaiſer in gerechter Entrüſtung als
Mord qualifizirt habe. Den Tucker- und Hunnenbrief-
fabrikanten wäre eine exemplariſche Strafe recht dienlich
geweſen. Sodann wurde ſehr eingehend die augenblickliche
Stellung des Bundes der Landwirthe zurkonſervativen Partei erörtert. Zur Unterlage diente
das Rundſchreiben des engeren Vorſtandes des Bundes der
Landwirthe an die Mitglieder des Ausſchuſſes. Man war der Anſicht,
daß kein Grund z irgend welchem Zwieſpalt zwiſchen
dem Bund der Landwirthe und der konſervativen
Partei vorliegt. Beide haben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ge
handelt. Allen gebührt der Dank der Patrioten für ihr mannhaftes
Verhalten in den ſchweren Wochen des Kampfes gegen den Unverſtand
und die Bosheit der Obſtruktion. Die nächſte Sitzung findet am
7. Januar 1903 ſtatt.

Weihnachtsabend. Am 29. d. Mts., Abends 48 Uhr feiert
der Männerverein zu St. Johannes im Reſtaurant „Zum Schultheiß“
von Nickel, Merſeburgerſtraße 9, ſeinen Weihnachtsabend, beſtehend in
Vorträgen aus chriſtlich- modernen Dichtungen, Solo, Chor- und
emeinſamen Geſängen verflochten in eine Weihnachtsanſprache desPerrn Hilfsprediger Hen ze. Die Deklamationen hat Herr Sattler

meiſter Hoffſchmidt, die Leitung des geſanglichen Theils Herr
Kaufmann K. Rumpf übernommen. Jhre Mitwirkung zu den Ge
ſängen haben die Damen Frl. Blüſchke, Brieſe (Ulriciana),
Jänicke (Domchor), Schöbel, Frau Schöne und Frl.
Walther (Domchor), ſowie die Herren Apffelſtädt und Jänicke
zugeſagt. Gäſte willkommen.

Betriebseinſchränkung auf der Straßenbahnſtrecke Hettſtedter
Bahnhof Walhallatheater Wittekind. Jn der Bürgerſchaft iſt
mehrfach Mißfallen darüber laut geworden, daß ſeit dem 9. d. M. die

Stadtbahn Halle den Betrieb auf der Linie Hettſtedter
Bahnhof Walhallatheater Wittekind theilweiſe eingeſtellt hat. Für
die regelmäßigen Fahrgäſte dieſer Strecke iſt dies natürlich unangenehm
es iſt aber andererſeits der Stadtbahn nicht zu verdenken, wenn ſie
den Verkehr von Wagen einſtellt, die faſt garnicht benutzt werden,

umal ſie zu dieſer Maßnahme berechtigt iſt. Die Direktion derStabtbahn bittet uns, dem Publikum folgende Begründung ihres Vor

ehens mitzutheilen Wie ſeiner Zeit bei der landwirthſchaftlichenAusſtellung ſo iſt jetzt in den Tagen der großen Kälte der Betrieb der

Linie am Theil eingeſtellt worden, weil eine Beſetzung der Wagen
ausblieb. Zu jedem von dem Hettſtedter Bahnhof abfahrenden und
zu jedem auf dieſem ankommenden Zuge ſtehen nach wie vor elektriſche
Wagen zur Verfügung des Publikums. Außerdem laufen auf der
Strecke Steinweg Markt--Wittekind ſeit jüngſter Zeit
Anhängewagen, die als Erſatz die Aufrechterhaltung des Verkehrs
nach Wittekind in jeder Weiſe gewährleiſten ſollen. Die Direktion hat
ſich zur partiellen Aufhebung des Betriebes nach dem Hettſtedter
Bahnhof berechtigt geglaubt, da die Fahrten mit Sonderwagen
bewerkſtelligt wurden, auf keinem Fahrplan verzeichnet, alſo nur Fahrten
nach Bedarf ſind. Die Direktion hat dieſe Betriebseinſchränkung nicht
beſonders bekanntgegeken, weil dadurch eventuell eine Verpflichtung
hergeleitet werden könnte, zu welcher der zwiſchen Stadt und
Stadtbahn abgeſchloſſene Vertrag keineswegs auffordert. Wenn der
Verkehr bei günſtiger Witterung ſtärker wird, ſo ſteht die Direktion
ſelbſtverſtändlich nicht zurück, den Betrieb von Sonderwagen wieder
einzuführen.

Theaterwagen auf der Fernbahn Halle Merſeburg ver
kehrten bisher mit der Abfahrt von Halle 11 Uhr 15 Min. Abends
Mittwochs, Sonnabends und Sonntags bis Merſeburg, an den
übrigen Wochentagen nur bis Ammendorf. Wegen ungenügender
Betheiligung iſt der Verkehr des Theaterzuges bis Merſeburg am
Sonnabend für die Zukunft eingeſtellt. Die alltägliche Fahrt
des Theaterwagens Halle Ammendorf bleibt aufrecht erhalten, ebenſo
wie der zweitägige Verkehr Abends ab 11 Uhr 15 Minuten nach
Merſeburg.

Der Fernſprechverkehr zwiſchen Luckau (Lauſitz), Sonne-
walde (Niederlauſitz) und Halle, Ammendorf Radewell iſt eröffnet
worden die Sprechgebühr beträgt in jedem Falle 1 Mk.

Die Unkoſten zur Beſeitigung des Schnees von den Straßen
und Plätzen der Stadt beziffern ſich auf insgeſammt 16 500 Mk. die
Schneeſchipper, als welche eine große Zahl Arbeitsloſe mitarbeitete,erhielten rund 9000 Mk., 6600 t wurden an Fuhrlöhnen verausgabt.

Jn der Entgegnung betreffend die Steuer nach dem gemeinen
Werth auf das Eingeſandt des Herrn H. in Nr. 571 dieſer Zeitung,
welch erſtere vor mehreren Tagen veröffentlicht wurde, iſt ein Druck-
feher unterlaufen, um deſſen Berichtigung wir erſucht werden ſtatt der
angeführten Ermäßigung der Spandauer Einkommenſteuer von 95
iſt eine ſolche von 15 90 zu nennen.

Neues Reſtaurant. Jn den unteren Räumen des ehemals
Juſtizrath Gödickeſchen Hauſes, Barfüßerſtraße 20, hat der jetzige Be
ſitzer Herr Hotelier Kaufmann ein Reſtaurant eingerichtet, das
am nächſten Sonnabend eröffnet wird. Die geſammte moderne Ein
richtung iſt gediegen, den Wünſchen der Gäſte wird dabei nach jeder
Richtung hin Rechnung getragen.

Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht zu heute ſind auf dem
Weihnachtsmarkt aus der Bude der Frau Berger mehrere
Kleidungsſtücke und Schuhe entwendet worden. Die Diebe, von denen
vorläufig noch eine weitere Spur feht, ſind jedenfalls bei Ausübung
ihres unſauberen Handwerks geſtört worden, denn ſie ließen ihnen
gehörige Schnürſchuhe, Taſchenmeſſer und Beutel zurück.

Zu der Revolveraffäre, über welche wir am Montag be
richteten, theilt uns Bauführer P e mit, daß er in der Nacht zum
Sonntag den Revolverſchuß auf den Arbeiter Tittelbach nur in
der Nothwehr abgegeben habe.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Fidelio“ von Beethoven.) Jn den

Jahren, ſeit welchen Herr Direktor Richards das Scepter in unſerem
Theater ſchwingt, iſt wohl kaum ein Spielabſchnitt hingegangen, in dem
nicht in echter künſtleriſcher Pietät des Geburtstages des Größten aller
deutſchen Tondichter gedacht worden wäre. Auch in dieſer Saiſon ſtand
am gewohnten Tage wieder der „Fidelio“ von Beethoven auf dem
Theaterzettel. Erfreulicherweiſe bringt auch unſer Publikum dieſer
Aufführung für die unſer Theater ganz beſondere Mühe und Auf-
merkſamkeit aufzuwenden pflegt, ein langſam, aber offenbar ſtetig
ſteigendes Jntereſſe entgegen. Wenigſtens kann ich mich kaum beſinnen,
gelegentlich einer Fideliovorſtellung alle Plätze ſo gut beſetzt geſehen zu
haben, als es geſtern der Fall war. Man empfindet eben wohl auch
in weiteren Kreiſen, daß Herr Richards und ſein Perſonal nichts
unverſucht laſſen, die Feierſtunden, die der „Fidelio“ jedem echten
Muſikfreund bereitet, ſo vollkommen als möglich künſtleriſch zu ver
tiefen. Daß trotz aller Sorgfalt immer doch einige Mängel, und ſeien
G auch noch ſo klein, bemerkbar bleiben, iſt nicht nur das Loos der

rovinzialtheater, ſondern eine Eigenſchaft alles menſchlichen Schaffens.
Und nirgends fühlt man ſolche Unzulänglichkeiten mehr als angeſichts
der ſchlackenloſen Schönheit eines großen, herrlichen Kunſtwerkes.

Die geſtrige Aufführung des „Fidelio“ trug von Anfang bis zum
Ende den Stempel ernſten künſtleriſchen Wollens. Und das iſt der
Hauptſache nach Verdienſt des Herrn Kapellmeiſters Erdmann, der
mit verſtändnißvollem Sinne den Gehalt des Beethovenſchen Meiſter
werks ans Licht förderte. Daß er ſich dabei ab und zu ein wenig in

Breite der Tempi verlor, ſei nur der Vollſtändigkeit wegen hinzugefügt.
Wundervoll war der Orcheſterpart ausgearbeitet überall herrſchte Klar-
heit und Streben nach Wahrheit des Ausdrucks. Damit aber auch hier
nicht ein ſchwarzes Fleckchen fehle, warfen die Hörner ihren berühmten
Antheil an der großen Arie des erſten Aktes faſt vollſtändig. Der
Floreſtan des Herrn Schroeter krankte an denſelben Fehlern, die
den Genuß ſeiner ſonſtigen Leiſtungen beeinträchtigen, und zwar be
ſonders auffällig in der Arie des zweiten Aktes. Mehr Anerkennung
kann man ſeiner Theilnahme an den Enſembleſätzen ſpenden. Die
übrigen Mitwirkenden boten allermeiſt Ausgezeichnetes. Eine eindrucks
volle Geſtalt war die Leonore. Es gelang Frl. Stoll, dieſes herr-
liche Frauenbild durchaus angemeſſen zu verkörpern und alle Charakter
züge in ſchöner Plaſtik herauszuſtellen. Lebhafter Beifall lohnte ihr
mit Recht den belebten Vortrag der Arie „Abſcheulicher, wo eilſt Du

hin!“ Auch Frl. Die tz ſetzte mit gutem Erfolg ihr ſchönes Stimmmaterial
für die Marzelline ein. Jn der Auffaſſung müßte ſie noch ein wenig
nach Wahrheit ſtreben z. B. dürfen die Worte „Jch muß ja hart mit
ihm ſein“, Jaquino doch nicht gerade ins Geſicht geſungen werden,
und die Entdeckung von Fidelios Geſchlecht muß Marzelline mehr be-
rühren, als die paar Noten der Partitur andeuten. Daß Herr Rabot
zum erſten Male als Rocco auf der Bühne ſtand, merkte man an einer
Reihe von Aeußerlichkeiten. Bei dem Talent dieſes ernſten Künſtlers
beſteht kein Zweifel, daß er bald ſein Spiel ſeinem trefflichen muſi
kaliſchen Können angleichen wird. Charaktervoll und lebensfriſch war
der Pizarro des Herrn von Manoff. Geſang und Darſtellung
trugen gleichmäßig dazu bei, die Figur dieſes vollendeten Böſewichts
mit ſcharfen Zügen erſcheinen zu laſſen. Daß Herr Manoff im Höhe-
punkt der Handlung den Faden der Melodie und des Textes verlor,
war recht bedauerlich. Empfindſam und weich ſang Herr Fanta den
von ſchöner Menſchlichkeit bewegten Miniſter. Sehr hübſch gab Herr
Böttcher den Jaquino. Die Chöre haben früher ſchon beſſer und
edler geſungen. Daß ſie geſtern im erſten Akt wieder beſtändig her-
unterzogen, war doch wohl eine Folge des zu langſamen Tempos.
Der gute Totaleindruck der Aufführung wurde indeſſen dadurch nicht er
heblich getrübt. Das Streben der Regie, Leben und Bewegung in die
Maſſen zu bringen, ſei ſchließlich beſonders anerkannt.

D. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die nächſte Aufführung des Weihnachts-Märchens „Der geſtiefelte
Kater“ findet am kommenden Sonntag Nachmittags 3 Uhr
ſtatt. Björnſons Schauſpiel „Ein Falliſſement“, welches
gelegentlich der erſten Aufführung einen ſo großen Erfolg zu ver
zeichnen hatte, wird am Freitag zum letzten Male gegeben. Heute
(Donnerstag) Abend iſt die achte Aufführung des Ausſtattungsſtückes
„Die Reiſe um die Erde“. Für dieſe Vorſtellung iſt das
Farben Abonnement aufgehoben. Den Beſitzern von Beamtenkarten
ſei wiederholt mitgetheilt, daß die für den erſten Spielabſchnitt gelöſten
Billets am 31. Dezember verfallen. Da in der Woche zwiſchen dem
Weihnachtsfeſte und Sylveſter nur zwei Vorſtellungen ſtattfinden, an
denen die Bons Giltigkeit haben, ſo iſt es rathſam, die noch vor-
handenen Kartenbeſtände aufzubrauchen. Die Bons haben am Freitag

(Ein Falliſſemet), Sonnabend (Der Waffenſchmied von
Worms8) und an den erſten zwei Tagen der nächſten Woche
Giltigkeit, insgeſammt alſo noch an ſechs Abenden des alten Jahres.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Wieder ein hochintereſſantes Gaſtſpiel bringt die Direktion des Neuen
Theaters am Freitag, den 19. d. Frl. Jrene Trieſch, die geniale
Heldin des Deutſchen Theaters in Berlin, wohl unſtreitig eine der
bedeutendſten Darſtellerinnen der Jetztzeit, wird in einer ihrer Glanz-
rollen als Nora gaſtiren. Jrene Trieſch gehört ohne Zweifel
zu den wenigen berufenen Künſtlerinnen, deren Talent und Temparament
ſie prädeſtinirt, dieſe geiſtvolle Rolle in Jbſens packendem Schauſpiel
darzuſtellen, und ſteht ſomit dem Publikum ein außergewöhnlicher
Kunſtgenuß bevor. Am Sonnabend wird „Die Dame von
Max im“ wiederholt. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
bis Ende Dezember nur noch wenige Vorſtellungen ſtattfinden, zu denen
Beamtenbillets Giltigkeit haben, und thun Jnhaber von
Beamtenbillets deshalb gut, dieſelben jetzt noch zu benutzen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor-

würde in Medizin und Chirurgie werden am Freitag, den 19. Dezbr.,
Vormittags 11 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich Vor
trag halten 1. Herr Gerhard Sauer, Aſſiſtenzarzt am Stadtkranken
haus zu Chemnitz, aus Stendal (Provinz Sachſen) auf Grund ſeiner
Jnaugural-Diſſertation „Aus der pathologiſchanatomiſchen Abtheilung
des Stadtkrankenhauſes zu Chemnitz (Proſektor Profeſſor Dr. Nauwerch),
über Perforationen des Darms oberhalb von Stricturen“. 2. Herr
Hugo Decius, Arzt aus Minden auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Desinfektionsverſuche mit chemiſch reinem Waſſerſtoff
ſuperoxyd (Mercks hochprozentigem R O 3. Herr Curt Pertram,
approbirter Arzt aus Frankfurt a. O., auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Ueber die Entpflanzung des verletzten Uterus in der

Blaſe.“ Drei geheilte Fälle in der Königl. UniverſitätsFrauenklinik.
Behufs Habilitation in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen

Univerſität wird Herr Dr. Hermann Abert am Sonnabend, den
20. Dezember 1902, Mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
ſeine Antrittsvorleſung „Ueber Romantik in der Muſik halten.“ Seine
Habilitationsſchrift hat den Titel „Die äſthetiſchen Grundſätze der
mittelalterlichen Melodiebildung. Eine Studie zur Muſikäſthetik des
Mittelalters.“ Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Einfluß
des Austreibens auf die Milchproduktion von Kühen“ erhielt Herr
Jan W. Oltmanns aus Leer von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Kleine Hochſchulnachrichten. An Stelle des
an die Univerſität Straßburg überſiedelnden Profeſſors Dr.
Bäumkerin Bonn iſt Profeſſor Dr. Kappels aus Münſter

zum Ordinarius für Philoſophie an die Univerſität Bonn berufen
worden. Den Lehrſtuhl für Philoſophie an der Univerſität
Münſter übernimmt Privatdozent Dr. Geyſer in. Bonn.
Nach der „Köln. Ztg.“ iſt der Privatdozent Dr. Walter Kauf-
mann in Göttingen als außerordentlicher Profeſſor der Phyſik
an die Univerſität Göttingen berufen worden. Nach längerer
Krankheit iſt in Leipzig der außerordentliche Profeſſor für
ſlawiſche Phelologie an der dortigen Univerſität Dr. phil. Wilhelm
Wollner im Alter von 51 Jahren geſtorben. Das jüngſt
erſchienene amtliche Perſonalverzeichniß der Kaiſer Wil
helms- Univerſität zu Straßb arg verzeichnet dies
mal eine noch niemals erreichte Höhe der Studentenzahl: 1193
immatrikulirte Studenten, während bisher das vorige Winter-
ſemeſter mit 1133 Studenten den höchſten Stand bezeichnete. Der
Heimath nach fallen 662 Stuoenten auf das Reichsland, 243 auf
Preußen, 65 auf Baden, 38 auf Bahern, 33 auf das Großherzog
thum Heſſen, 14 auf das Königreich Sachſen und 13 auf Würktem-
berg. Ueberhaupt ſind es 1111 Deutſche und 82 Ausländer.

Vom Rhodes-Stipendium berichten die „Burſchen
ſchaftlichen Blätter“: „Der zur Leitung der RhodesUniverſitäts
Stiftung eingeſetzte Kommiſſar Parkin, welcher dieſer Tage nach

u Weihnachts- Einkäufen empfehlen in bekannt grosser Auswahl aparte Neuheiten in:
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Garnirte Bamen- und Mädchen-Hüte zu bedeutend ermässigten Preisen!
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NewYork abgereiſt iſt, erklärte, es ſeien bei ihm bereits über
200 Geſuche um Stkipendien aus Amerika und faſt die doppelte
Anzahl Geſuche aus Deutſchland eingegangen. Selbſtverſtändlich
lege er mehr Gewicht auf die amerikaniſchen Bewerber, da man es
in England ſtets ſehr ſchmerglich empfunden habe, daß bisher die
Mehrzahl der ins Ausland gehenden amerikaniſchen Studenten
deutſche Hochſchulen aufgeſucht hätten. Bei einer neulichen Um
frage ſei feſtgeſtellt worden, daß an deutſchen Hochſchulen 400
Amerikaner ſtudirten, während an engliſchen Univerſitäten nur
12 amerikaniſche Studenten gezählt werden konnten. Leider. ſo
fügte Parkin hinzu, trügen auch die bisher für die Rhodesſtiftung
angemelldeten Bewerber mehr als zur Hälfte deutſche Namen.“
Wie konnten wir vor ein paar Monden ſo tapfer ſchmälen und ſind
jetzt ſelbſt der Sünde bloßl Ob es übrigens wirklich die „Elite
ſtudenten“ ſind, von denen einmal die Rede ging, die ſich jetzt ſo
gierig um des todten Rhodes goldene Hand drängen?

Entdeckung neuer Planeten. Nicht weniger als
zwölf neue Planetoiden ſind, wie die „Münchn. Allg. Ztg.“ berichtet,
in den letzten Wochen wieder mittels photographiſcher Daueraufnahmen
entdeckt worden, und zwar die erſten elf, die die vorläufige Bezeichnung
1902, K J bis K IT, erhalten haben, auf dem großherzoglichen
aſtrophyſikaliſchen Obſervatorium Königſtuhl bei Heidelberg von Prof.
M. Wolf und einem ſeiner Mitarbeiter, der letzte 1902, K U, von
dem franzöſiſchen Aſtronomen M. Charlois auf der Biſchoffs
heimſchen Sternwarte in Nizza. Dieſer letztere Planetoid iſt mit der
Sterngröße 11,0 der hellſte des neu entdeckten Dutzends.

Die un eines römiſchen Jupiter-tempels in England. Den Fußboden und die Grenzmauern
eines Tempels, der, wie man glaubt, Jupiter geweiht war, hat Mr.
William Queux am Sonnabend in einem Feld in Caſtor, Northampton
ſhire, in dem umſangreiche Ausgrabungen römiſcher Alterthümer vor-
genommen werden, gefunden. Der Fußboden iſt 40 Fuß lang und 20
Fuß breit, in weißer und rother Moſaik und vollſtändig erhalten.
Ferner ſind Reſte von Fresken und Knochen, Aſche, römiſche Thon
waaren und Glasarbeiten ausgegraben worden. Jn der Mitte des
Fußbodens befindet ſich eine große, birnenförmige Höhlung, etwa zwei
Fuß tief und zehn Fuß breit, in deren Mitte Ueberreſte vom Fundament
des Altars ſind.

Ein Lenau- Denkmal ſoll, wie der „Schwäbiſche
Merkur“ mittheilt, in Eßlingen errichtet werden. Dem Bildhauer
E. Kiemlen in Stuttgart iſt die Ausführung übertragen worden.

Stockholm, 17. Dez. Die ſchwediſche Süd-
vpolex pedition an Bord des Forſchungsſchiffes „Antarktik“,
die im Anfang November vom Feuerland aus ihre zweite an
tauktiſche Sommer Expedition angetreten hat, wurde nach Vor
nahme kartograph cher Arbeiten und naturhiſtoriſcher Unter
nehmungen im nördlichen und weſtlichen Theile des Dirck-Gherritz
archiwel ungefähr am 10. d. Mts. bei der Uchevwinterungsſtation
auf Snowhills land erwartet, wo Dr. Nordenſkjoeld wiever
die Leitung der geſammten Expedition übernimmt. Ende Februar
oder Anfang März n. Js. kann die „Antarktik“ in Port Stanley
auf den Faälklandsinſeln zurückerwartet werden

Perſonalnachrichten

Dev Regierungsaſſeſſor a. D. Anton v. Kroſigk in
Halle a. S. iſt als Regierungsaſſeſſor wieder in den Staatsdienſt
übernommen und der Königlichen Regierung in Königsberg zur
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der Landrath
Ukert in Hildesheim iſt zum Oberregierungsrath ernannt und in
dieſer Eigenſchaft dem Regierungspräſidenten in Liegnitz zuge
theilt worden. Dem Landrath Dr. Hehye in Stolzenau iſt die
kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Hildes
heim übertragen worden. Dem Regierungsaſſeſſor Bergmann
aus Cöln, z. Z. in Bevlin, iſt die kommiſſariſche Verwaltung des
Landrathsamts im Kreiſe Stolgenau, Regierungsbezirk Hannober,
übertragen wovden.

Der bisherige Oberregterungsrath Gottfried Meher zu
Gumbinnen iſt, wie jetzt auch amtlich bekannt gegeben wird, zum
Hurator der Univerſität Halle- Wittenberg ernannt worden.

Der bisherige Generalſuperintendent D. Philipp Meh er in
Hannover iſt zum Konſiſtorialrafhe, hauptamilichen Mitgliede des
Konſiſtoriums in Hanncver und nebenamtlicher Mitgliede des
Landeskonſiſtoriums daſelbſt unter Verleihung des Charakters als
Oberkonſiſtorialrath mit dem Range der Räthe dritter Klaſſe er
nannt worden.

Der Obertehrer am Gymnaſtum in Wernigerode Profeſſor
Dr. Seiler iſt zum Königlichen Gymnaſial-Direktor ernannt worden
und ihm die Direktion des Gymnaſiums in Luckau übertragen worden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Den Oberſten v. Bagenski, Chef des Generalſtab.
des 15. Armeek., Sixt v. Arnim, Chef des Generalſt. des Garde
korps, v. Pritzelwitz, Flügeladjut. des Kaiſers, militär. Begleiter
des Kronprinzen, der Rang als Brig.-Kmdr. verliehen. v. Baum-
bach, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 160, mit Penſion zur
Disp. geſtellt und zum Kmdr. des Landw.-Bez. Andernach ernannt.
v. Engelmann, Major aggreg. dem Füſ.-Regt. 34, als Bats.
Kmdr. in das Jnf.-Regt. 160 verſetzt. v. der Dollen, Major
aggreg. dem Jnf. Regt. 167, zum Bats.Kmdr. im Regt. ernannt.
Zu Bezirksoffizieren ernannt unter Stellung zur Disp. mit der geſetzl.
Penſion: Turnau, Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 57, beim Landw.
Bez. Hagen, v. Krieg sheim, Hauptm. im Jnf.Regt. 81, unt. Er
theil. der Ausſicht auf Anſtell. in der Gendarmerie beim Landw.-Bez.
Altenburg. Zum Komp.-Chef ernannt unter Beförd. zum Hauptmann
der Oberlt. Jarotzky im Jnf. Regt. 20. Verſetzt der Oberlt. Od e
brecht im Jnf.-Regt. 69, in das JnfRegt. 20. v. Elern, Oberlt.
und Komp.-Führer an der Unteroff.-Vorſchule in Annaburg, zum
Hauptm., vorl. ohne Patent, befördert. Dreher, Major b. Stabe
des Ulan.-Regts. 8, mit Wahrnehm. der Geſchäfte des Jnſpekteurs des
Militär-Veterinär-Weſens beauftr. Moſel, Major und Eskadr.-Chef
im Ulan.-Regt. 4, zum Stabe des Ulan. Regts. 8, von Radecke,
Rittm. und Chef der Eskadr. Jäger zu Pferde Nr. 17, als Eskadr.Chef in das Ulan.Regt. 8 verſetzt. Fryr v. Kettler, Rittm. u.
Eskadr.-Chef im Kür.-Regt. 5, zum Chef der Eskadr. Jäger zu Pferde
Nr. 17 ernannt.

Befördert: Fuhr, Zeug-Oberlt. beim Art.Depot in Wittenberg,
zum Zeughauptm. Verſetzt: Rackow, Zeughauptm. beim Art.Depot
in Erfurt, zum Art.Depot in Rendsburg, Däumig, Zeughauptm.
beim Art.Depot in Rendsburg, zum Art.-Depot in Erfurt.

Zu Lts. befördert: die Fähnriche: Ha ack im Feldart.-Regt. 75,
mit Patent vom 19. Auguſt 1901, Hartmann im Jnf.-Regt. 95.
Zu Fähnrichen befördert: die Unteroffiziere: Taeufert im Jnf.
Regt. 27, Fiſcher im Jnf.-Regt. 66, Schaefer im Fußart.Regt. 4.

Jn der Gendarmerie. Ein Patent ihres Dienſtgrades und den
Rang eines Regts.-Kmdrs. verliehen den Oberſten: v. Eickſtedt,
Brigadier der 2. Gend.Brig., v. Z aſtrow, Brigadier der 7. Gend.
Brig., Haack, Brigadier der 3. Gend.Brig.

Abſchiedsbewilligungen. Der Abſchied mit Penſion bewilligt
Wolff, Oberſt in der 1. Jngen.-Jnſp. und Jnſpekteur der 1. Feſtungs-
Jnſp., mit der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform,
Frhrn. v. Beaulieu-Mareonnay, Oberſt und Jnſpekteur
des Militär-Veterinärweſens, mit der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des Leib-Kür.-Regts. 1, Daude, Major und Abtheil.-Kmdr.
im Feldart.-Regt. 54, mit der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt
und der Erlaubniß zum Tragen der Regts.-Uniform, Kruſe, Major,
aggr. dem Jnf.-Regt. 160, mit der geſetzl. Penſion z. Disp. geſtellt.
Der Abſchied mit Penſion bewilligt den Majoren z. D.: v. Zerboni
di Spoſetti, Bezirksoff. beim Landw.-Bez. Glatz, mit der Er-
laubniß zum Tragen der Unif. des Jnf.-Regts. 50, v. der Groeben,
Bezirksoff. beim Landw.-Bez. Aachen, mit der Erlaubniß zum Tragen
der Unif. des Kür.-Regts. 3, Frhrn. v. Maſſenbacch (II Berlim),
zuletzt Bezirksoff. beim Landw.-Bez. Görlitz, mit der Erlaubniß zum
ferneren Tragen der Unif. des Gren.Regts. 7.

Jm Sanitätskorps. Befördert zu Oberärzten: die Aſſiſt.Aerzte
der Reſ.: Dr. Braſe (VBitterfeld), Dr. Reinhold (Eiſenach); zu
Aſſiſt.Aerzten die Unterärzte der Reſ.: Dr. Neumann (Halberſtadt),

Dr. Haberkorn (Halle a. S.). Der Abſchied bewilligt dem als er wieder normale Erfolge in finanzieller Beziehung hat,
Stabsarzt der Landw. 2. Aufg.: Dr. Blick (Magdeburg).

Jagd und Sport.
Torgau, 14. Dez. Bei der am Montag von Herrn Senator

Wenzel abgehaltenen Stadtjagd wurden von 30 Schützen 150 Haſen
und bei der geſtrigen Jagd des Herrn C. Schrödter-Hirſchmühle von
19 Schützen 100 Haſen zur Strecke gebracht.

t Wernigerode, 17. Dez. Bei den fürſtlichen Jagden am 73
und Dienstag betrug die Strecke: 1. im Haſſeröder Saupark 4 Stü
Rothwild, 25 grobe und 30 geringe Sauen, 1 Haſe 2. im Wernige-
röder Saupark 24 Stück Damwild, 35 grobe und 54 geringe Sauen,
ſowie 2 Füchſe.

Wetterbericht vom 18. Dezember 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

e Barometer s

ſtand auf o S 7Name der und Meeres- S 3Beobachtungs niveau Wetter zz ſtation reduzirt t s
s 17. 18.Dez. Dez.

1 Stornoway 749,7 7464 W friſch Regen 8,90
2 Blackſod 759,3 759,8 WN W ſtürmiſch heiter 7,80
3 Shields 752,0 750,0 W ſchwach wolkig 5,60
4 Scilly 763,8 766,6 WNW ſteif wolkig 11,10
5 Jsle d'Aix 7 J 7 726 Paris en7 Vliſſingen 760,3757, A. W mäßig wolkig 7,49
8 Helder 754,8 756,0 88 W ſehr leicht Regen 2,90
9 Chriſtianſund 739,0 741,1 W friſch heiter 5,0010 Skudesnaes 744,7 748,0 W8 W mäßig halbbedeckt] 5,30

11 Skagen 746,38 749,4 (WNW) mäßig wolkenlos 3,50
12 Kopenhagen 750,0 752,00 W ſchwa wolkenlos 1,70
13 Karlſtad 744,7 747,4 N W leicht wolkenlos --3,60
14 Stockholm 747,3 746,0 W leicht wolkenlos 1,50
15 Wisby 750,1 746,1 N W ſtark wolkenlos 1,80
16 Haparanda 748,0 743, 8 mäßig bedeckt 7,10
17 Borkum 752,0 755,0 8W leicht bedeckt 2,09
18 Keitum 749,1 753,5 WSW ſehr leicht wolkenlos 1,00
19 Hamburg 752.5 755,6 W W leicht bedeckt 1,40
20 Swinemünde 764,1 753,8) W ſchwach heiter 1,10
21 Rügenwalder-

münde 7542 750,7 W friſch wolkig 3,40
22 Neufahrwaſſer 755,4 747.8 WN W friſch heiter 2,99
23 Memel 755,7 742,6 N ſchwach Schnee 0,40
24 Münſter, Weſtf.) 757,8 756,5 8 W leicht bedeckt 2,60
25 Hannover 755,5 757,0 Windſtig] windſtill bedeckt 2,40
26 Berlin 756,6 756,5) W ſehr leicht bedeckt 2,40
27 Chemnitz 761,6 759,3 Gindſtio] windſtill Schnee 0,40
28 Breslau 761,6 755,7 W mäßig bedeckt 2,20
29 Metz 766,6 762,6) W ſtark bedeckt 10,8030 a. M. 763,4 757,7 N leicht Regen 4,40
31 Karlsruhe 765,6 761,4 8 W friſch Regen 10,40
32 München 766,6 760,5 8W ſtürmiſch bedeckt 9,20

33 Holyhead e n34 Bodö 734,6 736,6 W S W ſtark halbbedeckt) 0,60

35 Riga 7 e 38Hamburg, 18. Dezember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mmw) liegt über Südweſteuropa, eine Depreſſion (unter
735 mm) über dem norwegiſchen Meer, Ausläufer nach der Nordſee.
Jn Deutſchland mild, überall Regen gefallen, im Binnenland trübe.
Mildes Wetter, Regenfälle und vielfach ſtarke weſtliche Winde wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte-
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 18. Dezember.
Wetterbericht vom 18. Dezember, Morgens 5 Uhr.

Mit der Entfernung der geſtern bei den Lofoten (im hohen
Norden) lagernden Depreſſion war das Barometer ſeit dem
Nachmittag wieder ſchnell geſtiegen und die Regenfälle hatten
meiſt nachgelaſſen, während die Windſtärke ſchwächer wurde.
Erneut zeigt ſich aber jetzt Barometerfall, die Annäherung
einer ſchnell folgenden neuen J S r weshalb Fort
dauer unbeſtändiger und unruhiger Witterung zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Dezember Vor
wiegend wolkiges bis trübes, ſehr windiges und ſehr mildes
Wetter mit Regenfällen.

Voransſichtliches Wetter am 20. Dezember Bei
wechſelnder Bewölkung und milder Teinperatur fortdauernd
mild mit zeitweiſen Regenfällen.

m

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
„(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 18. Dez. Jm Brandt'ſchen Millionen-
Prozeß waren u die n nicht zur Verhandlung
erſchienen. Das Gericht beſchloß ihre Verhaftung und ſetzte
die Verhandlung in deren Abweſenheit fort.

La Guayra, 18. Dez. (Reutermeldung.) Das re
Dransportſchiff „Aſſun“, das durch die deutſchen
Schiffe beſchlagnahmt worden war, iſt am 17. d. M. ſeinem
franzöſiſchen Eigenthümer wieder übergeben worden.

New-York, 18. Dez. (Reutermeldung.) Aus La Guayra
wird gemeldet, daß die Blockade der Stadt heute be
gonnen hat und ſich mehr gegen die Schiffe richtet.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Preußiſche Pfandbriei-Bank. Jn der geſtrigen Ausſchußſitzung
des Auſſichtsrathes berichtete der Vorſtand über die Reſultate des
laufenden Jahres, die eine nicht unerhebliche Ausdehnung der Geſchäfte
erkennen ließen. Der Beſtand an Darlehnsforderungen iſt um eirega
18 Mill. die Umlaufsziffer der Emiſſionspapiere um ca. 16 Mill. A.
eſtiegen. Die Dividende wurde in Höhe von 7 wie im Vorjahre,
n Ausſicht genommen.

Bergwerksgeſellſchaft „Hibernig“. Ueber die am 17. d. M.
in Berlin abgehaltene AufſichtsrathsSitzung der Bergwerksgeſellſchaft
„Hibernia“, Herne, werden folgende Mittheilungen gemacht Der
Rohgewinn des Monats November d. J. beläuft ſich auf 806 186 C.
egen 827 956 im Oktober d. J. und gegen 786 915 C. im
Lovember 1901. In den abgelaufenen 11 Monaten des Jahres 1902

beziffert ſich die geſammte Kohlenförderung auf netto 2870 717 To.
gegen 3 095 995 To. in dem gleichen Zeitraume des Vorjahres. Der
erzielte Bruttogewinn der abgelaufenen 11 Monate Januar November
dieſes Jahres wird, unter Hinzurechnung des muthmaßlichen Ueber
ſchuſſes pro Dezember er., einen Jahresgewinn ergeben, welcher bei
auskömmlichen Abſchreibungen die Vertheilung einer Dividende
v 5 10 o auf das 309 400 000 betragende Aktienkapital zulaſſen
dürfte.

Die Schwarzburgiſche Landesbank in Sondershauſen
ſchätzt ihre Dividende wieder ca. 6 No.

„Union“, Fabrik chemiſcher Prodnkte. Der Verlauf des
Geſchäftsjahres 1901 1902 iſt inſofern als befriedigend zu bezeichnen,

die geſtatten, eine Dividende von 10 o (gegen 6 o i. V.) vorſchlagen
zu können.

Dividendenſchätzungen für 1902 werden mitgetheilt: Eutin
Lübecker Bahn wieder 2 Aachener Kleinbahn 4 90 (i. V. 5 90).
Braunkohlenwerke Eintracht 15 90 (i. V. 18. 90). Norddeutſche Eis
werke Aktien 1 90 (i. V. 0), St.-Pr. wieder 5 Chemiſche
Fabrik Griesheim-Elektron wieder 10 o Rheiniſche Spiegelglasfabrik
in Eckamp bei Ratingen wieder 4 o. RheiniſchWeſtfäliſche Jnduſtrie
wieder 0. Dortmund-Gronauer Bahn wieder 8 90. Aſchaffenburger
Maſchinenpapierfabrik wieder 10 o. Lothringer Cement 5 o (i. V.
8 90). Mathildenhütte 0 (i. V. 4 90), da nur ein kleiner Gewinn ver
bleiben dürfte.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Gärtner Friedrich Paul Lehnig in Kötzſchenbroda. Uhr

macher Johannes Lange in Hoyerswerda. Cafoébeſitzer und Konditor
Emil Richard Seidel in Johanngeorgenſtadt. Kaufmann Reinhold
Bärwald in Bergwitz b. Ken Schreiner Kaſpar Fuchs in
Unsleben b. Neuſtadt a. S. Nachlaß des Schankwirths Wilhelm
Auguſt von der Weth in Stadtſulza. Modiſtin Anna Kolb in
Coburg. Konſum verein „Haushalt“ für Werdau und Um
en eingetragene Genoſſenſchaft wit beſchränkter Haftpflicht in

iquidation in Werdau.

Aursbericht der Bankſirmen zu Haue a. v.

Börſe vom 18. Dezember 1902., f. Coursuotit
S

Ueiche conv. 3 StadtAnteide von I882
Aeſche Theater-Unleide von 1884
Ueſche 32 Stadt Anieide von 1356.
Ueſche 31 Stadt Anleide von 892.

alleſche StadtAnleihe von 1900.
tener 31 Stadt Anieioe

m
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Erfurter 49 Stadt Anleide von 1901

h 31 Stadt Anleideaumdurger 3 Stadt-Anieide von 880
Naumburger StadtAnleihe von 1906,

w
WLandſchaftiiche 31, CentraBianodrieie

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pianobrieie. e
Sächſtſwe iandſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 30 landſcdaftl. Bfanddbrieſe
Sächſtſche 33 BropinzialAnieihe

UeHettſtedter z Eb. Obl. hr a o Eb. Ob
a l.
a

(leſche Straßenbahn 4 9 O.
lleſche Union Maſch.Fab. 6 Oblit.

Kuappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 e Anieide

u wen 8 Uuieihe unkündbar. bis 1904.
AnftruteRegut. J Obligat. [Bretl.-Nebra)
Sernburger o Maſchinenfabd. Obl. rückz. 103
Cröuwiger Vanierfadrii, 49 Hopotd.Anteide
Eiſenacher 4/. Kammgaruſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 h esFabrit l. Naſchmnen, immermann Co
A. Theilſchuldv. ruckt. mit 103

Kördisdorf Zugerfadrik, 49 HopotdetenUnieihe.

9 9 0 42 Schuldv. v. 129*
Schuldv. v. 1902

Zeiger Varaff. u. Solaxbifadri Schuloverich.
unkündbar bis 1904. es ee eAeige BanutvereinActien, e e ovar- und Vorſchugdank-Aetien, 1901

Ammendorfer Papierfabril Aktien 90 02
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Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stüg.

Viebmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftstammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
18. Dezember 1902.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] 50 kg

kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 600 1050 3237

L t r 900 34gr 600 30ansfeld. Seekreis 620 30
Se älber 50 36aalkreis Schweine 100--200 44 49

i 125 50Lämmer 45 30
Hamburg, 17. Dez. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 15. bis 17. Dezember 1902.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendagewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
15. 12. 16. 12. 17. 12.

Beſte ſchwere reine Schweine 58 57—58 57 58 20 T.
Schwere Mittelwaare 57—58 56--57 56 22
Gute leichte Mittelwaare 57-58 5657 56 S
Geringere Mittelwaare 56 5556 55 24
Sauen nach Qualität 5254 52-54 52--54 ſchw.

Der Handel war ſchleppend ſchleppend ſchleppend

Berlin, 17. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 481 Rinder
1627 Kälber, 258 Schafe, 11 122 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).Für Rinder, Ochſen: a. volſleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht

werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen d. mäßig

enährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
ehlen. ärſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen o. gering genährte



Färſen und Kühe fehlen.
nilchmaſt) und beſte Saugkälber 80--83 d. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 66—71 e. geringe Saugkälber 48--56; ältere
zering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
and jüngere Maſthammel 70--74 b. ältere Maſthammel 64--66;

mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54—62; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 57 d. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 54—56;
d. gering entwickelte 50--53 e. Sauen 51--52. Verlauf und
Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 300 Stück unverkauft.
Maßgebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. Der Kälberhandel ge
ſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen wird vorausſichtlich ausverkauft.
Der Schweinemarkt verlief gedrückt und ſchleppend und wird nicht
geräumt.

WochenMarktberichte.
Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 17. Dez.
Nach allen Qualitäten Hofbutter zeigt ſich gute ge und können ſich
)ie Zufuhren zu unveränderten Preiſen räumen. Landbutter iſt dagegen
vringend angeboten und ſind Preiſe hierfür nachgebend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 109 bis
112 do. IIa 102--110 do. III 98 106 do. abfallende
95--99 Tendenz: feſt.

Paraſfinmarkt. (Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangave
eſtattet.) Zu unſerem geſtrigen Paraffinbericht iſt nachzutragen, daß

„ie ſchottiſchen Fabriken die amerikaniſche Preiserhöhung für Flunkerei
inſehen. Letztere kommt dadurch zum Ausdruck, daß ſie die Erhöhung
7 Preiſes von 2,50 G. per 100 kg für 125,/127 zurückgenommen
aben.

Bericht über den Oelkuchenwarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 18. Dez. Die Lage des Marktes iſt unverändert ſeſt. Die
Abforderungen ſind bedeutend und die Preiſe verfolgen eine ſieigende

Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll- Richtung. Erdnußkuchen und -Mehl. Jn Marſeille liegt der
Markt außerordentlich feſt. Greiſbare Waare iſt gar nicht zu haben
und auch für Januar- Februar ſind die Fabriken vollſtändig ausverkauft.
Die Verhältniſſe unſeres Marktes ſind dementſprechend Waare iſt
außerordentlich knapp und die Preiſe haben eine weitere Steigerung
erfahren. Preis: 134-150 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatmeh
Hiermit liegt es ähnlich wie mit Erdnußkuchen. Greifbare Waare
iſt knapp und wird mit hohen Preiſen bezahlt. Die Forderungen von
Amerika werden für nahe Abladungen ebenfalls ſehr hoch gehalten
es ſind überhaupt ſehr wenig Angebote am Markte und dieſe beziehen
ſich in den meiſten Fällen auf geringere Sorten, während von Texas
mehl faſt gar nichts angeboten wird. Preis: 135--146 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokos-kuchen. Die Preiſe dieſes Futtermittels haben ebenfalls eine Auf
beſſerung erfahren. Preis: 120--127 für 1000 kg ab Ham
burg. Maisölkuchen. Greifbare Waare iſt faſt gar nicht zu
haben und für ſpätere Lieferungen wird ebenfalls wenig angeboten.
Preis: 130--134 4 für 1000 kg ab Hamburg. Palm-
kuchen. Das Jntereſſe für dieſes Futtermittel iſt andauernd gering.
Preis: 105--110 für 1000 kg ab Harburg. Lein
ſaatkuchen und -Mehl. Die Marktlage iſt unverändert.
Preis: 142--146 4 für 1000 kg ab Hamburg. Reis
futtermehl. Das Angebot iſt wieder etwas größer geworden.
Die Forderungen ſind unverändert. Preis: 95--100 für
1000 kg ab Hambura.

Tages Marktberichte.

Magdeburg, 17. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 C. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 igLadungen.

Magdeburger Handelsbericht vom 17. Dez. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,00-- 18,25
Rapskuchen 11,25- 12.25 (Alles für 100 Kg.)

Rew-Yerk, 17. Dez., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommert beigeſügt.) Baumwolle- Preis in NewYork 8,70 (68,70), Lieferung Febr. 8,26

Bericht aus der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachjen über thatſächlich erzielte Getreideproiſe
am 18. Dezember 1902.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.e

Wolmirſtedt 7 14,0013,99 14,40 13,60--14,10 13,30 17,10 13 90 15,10 17,80--20.50ardelegen 14.20 15.00 13.0 13,40 7 13,60 14,69 22,00 26,00Stendal 14,00 14,40 12,89-—-13,20 13,00 14,00 13,00 14,60 2Jerichow II 14,50 14,30 15,00 14,10 7Delitzſch 13.80 14.40 13,50 13,80 14,30 15,70 14,00 14.50Torgau 13 80--14,25 13 10-13 40 13,50 15 25 14,15--14.90Saalkreis 13,70 14. 10 13 5)- 14,10 12,50 16,5) 13 5) 14,20 18,00 21,00Merſeburg 1,50 14,50 13,00 14,40 12,80 16,50 12,50 14,50 12,0--186,00
Zur 14,20 14,20angerhauſen 13,99 14,30 14.20 7Mangsf. Seekreis S 14,50 16,20 7Zenhert 14 la e le Sernbur 4,85 16,Erfurt ß r 3 17,00 16,00Langenſalza 14,20 3 2Mühlhauſen 14,40 15,00 e 2s e u: Kreis Halberſtadt 6,00--7,50, Gardelegen 4,60, Stendal 4,50--5,50, Torgau 6,00-6,50, Merſeburg 6,00 6,50

troh: Kreis Halberſtadt 5,00--6,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Gardelegen 3,50 (lang), Stendal 4,00--4,50 (lang), 3,060--4,00 (kurz), Delitzſch
2,40 (kurz), Torgau 4,50--5,00 (lang), 3,60-- 4,00 (kurz), Merſeburg 3,80--4,00 (lang), 3,00-—3,50 (kurz).

Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 5,50-—-6,00, Gardelegen 3,50, Stendal 8,50--4,40, Torgau 4,00--4,50, Merſeburg 4,50 5,00

8,28),

in
Balances at

Dez. 591 (61),

83 (83
li 785

affee fair

per
(7
Rio
88

Lieferung April

Mai

Nr

8,31 (8,33), in New Orleans 8
88/ Petroleum, Stand white in New York 8,20) (8,20),Philadelphia 8,15 (8,15),

Rafined (in Caſes) 9,50 (9,50), Credit
Oil City 1,51 (1,51),

10,75 (10,80), Rohe Brothers 11,00 (11,05), Mai s*)

48x a7iWeizen**) r loco 7
an.

Schmalz,

(48 uli
Weſtern ſteam

per
(471 s),

o (798/.), Weizen per Dez.
per Mai 81 (81 per

Getreidefracht
537 Rio

nach Liverpool
i Nr

1r 1x),
per

Jan. 4,45 (4,50), per März 4,70 (4,75,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,05--3,10 (3,05--3,10),
bis 25,87 (25,80-26,00), Kupfer 11,65 (11,65).

3

Chicago, 17. Dez., 6 Uhr Abends.

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: ſtetig.

Zucker 87/16 (37/16), Zinn 25,75

Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
r 8 D. 742 (74X),

ai 43 (43x), Schmalz per Jan. 9,70 (9,72x), per Mai 9,12
9,121), Speck ſhort clear 8,75-—9,00 (8,76-—-9,00), Pork per

n. 16,57x (16,67x).

3

Kornzucker exel., von 88 Rend. 9,00 9,20.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,20 7,40.

per

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: feſt.

ai 774 (771),

ne

Zuckerberichte.

Magdeburg 18. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kryſtallzucker I. 29,70.
Gem. Raffinade 29,45.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
er Dez. 16,25G, 16,45B.

Jan. -März 16,306G, 16,40B.
Mai 16,506G, 16,55B.

Hamburg, 18. Dezember 1902.

Tendenz:

a i 9

matt.

Brotraffinade I. 209,45.
Gem. Melis 28,95.

Tendenz matt.

(Eig. Drahtbericht.)
Rüben- Rohzucker I. Produkt.

per

Aug. 16,90G, 16,95B, 16,95bz.
Okt. Dez. 17,906G, 17,95B, 17,90bz.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)

Dez. 16,35. Mai 16,60.
Jan. 16.35. Aug. 17,00.
März 16,40. Okt. 17,95.

Tendenz matt.

Preisnotirungen für Kuxe am 18. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
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Neues enth.
Direktion

Freitag, den 19. Dezbr., Anf. 85:
Einmaliges Gakſpiel Irene Triesch
vom deutſchen Theater in Beriin.

Nora,
Sktadt-Cheater

in Halle a. S.
Freitag, den 19. Dez. 1902,

Abends 7 Uhr96. Vorſtellungim Abonnement.
4. Viertel.

63. Vorſt. im FarbenAbonn.
arbe: blanu.

Zum letzten VWiale:

Ein Falliſſement.
Schauſpiel in 5 Akten von Björn-

ftjerne Björnſon.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Tjälde, Großhändler H. Heine.
Tjälde E. Roſen.Walburg! ihre Ch.v Schultz.

Signe Töchter M. Adolphi.
Leutnant Hamar,
Signes Bräutigam H. Traeger.
Sannäs, Tjäldes

Prokurſſt H. Rodius.
Jacobſon Braumeiſter

bei Tjälde Fris Berend.
Advokat Berend W. Sieg.
Der Adminiſtrator F. Amberg.
Der Prediger C. Stablverg.
Zollkontrolleur Pram Swöndoirff.
Conſul Lind C. Scholling.
Conſul Finne E. Lübben.
Conſul Ring A. Naß.
Großhändler Holm J Wieſe.
Großhändler Knutzen E. Guth.
GroßhändlerKnudzon Kuſtermann.
Hrotzhändler Falbe G. Jungk.
Tomptoirdiener J. Paſſak.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende nach 11 Uhr.
Sonnnabend:

Der Waffenschmied von Worms.

Vorräthig in Halle bei C. F. Ritter, Leipzigerstrasse 90.
Welt-Panorama,

England, Schottland.

Auswärtige Th ater.
Freitag, den 19. Dezemoer 1902.

Leipzig (Neues Theater): Der
Waffenſchmied.

Leipzig Altes Theater): Alt
Heidelberg.

Abonneme ts auf alle
Zeitschriften

nimmt entgegen. Beſorgung
prompt. Zeitſchriftenliſte gratis
u. franco. Vermittler 838 j
Vergütung. (7280
Ernst Plarre,

Mauerstrasse l.
I

al es, endeutſch und engliſch.
A.Krautz Iachf, Srinſir.

Fernſpr. 20651.

Pension.
In guter Familie findet ein

Knabe, der zuOſtern dieFFranckeſchen
Stiftungen beſuchen ſo zu l jähr.
Knaben liebevolle Aufnahme. Off.
u. Z. a. 451 an d. Exved. d. Ztg.

Ferngpr.
623.

L. Hofmann Co.
Weingrosshandlung,

Halle a. S.
Sophienstrasse 1l,

empfehlen ihr reſeh sortirtes Lager in gut
gepfſlegten

Mosel-, Rhein- u. Bordeaux-

Weinen,
franz Champagner u. deutsohe Schaumweine,

Rum, Arac, Cognac und Punsch-
Essenzen

in besten Qualitäten zu soliden Preisen.

Gegründet
1853.

We wer

Marzipan,
nur eigenes bestes Fabrikat, täglich frisch,

ompfoblt

Foſiannes Mitlacſter,
Poststr. 11 und Gr. Vlrlehstr. 36.

W

abrik u. Hauptoemptoir Zeriin d. Zſumeneir. 62.

Filiale
der Berliner Corset- Fabrik

W. G. Neumann
(Inh. William MHeumann)],

alle a. S., Grosse Ulrichstrasse 57

Corsets nach Maass in Kürzester Zeit.
Heparaturen und Wäsche biHigst.

m Puppen-Gorsets gratis. W

empf. das Beste u. Eleganteste,
was in Corsets fabricirt wird.

Ball-Corsets,
Reform-Corsets,
Kinder-Corsets,

Backfisch-Corsets,
Umstands-Corsets,

Nähr-Corsets,
Corset-Schoner,

SStrumpt-Halter,
Gerade-Halter etc.
Neuheit Neuheit

Gerade Front
von 3,50 Mark an.

Rüecken- u. Hüftpolster für nieht-
normale figuren.

Preuß. Garde.
Unſere Weibnachtsbeſcheerung

findet Sonntag, den 21. Dez.,
Nachm. 5 Uhr im großen Saale
der „Kaiſerſäle“ natt, wozu die
Kameraden mit ihren werthen An
gehörigen und Freunden ergebenſt
eingeladen werden.

Etwaige Geſchenke zur Ver-
looſung wolle man gefälligſt vorver
bei einem der Vorſtandskameraden
abliefern.

Der Vorſtand.

Säm'ntliche Artikel

für Spiritus-Verwerthung:
Spiritus-Plätten 6,50 t.,
Spirltus-Brenner 3 Mk.,

z Spixitus-Kocher,
Kaſſeemasehinen,
Spiritus- eizöten,
Kaſſfee-Wärmlampen,
Theemaschinen ete.
in nur dvener Qunlität.

Sustav Rensoh, Poſtſtr. 9/10.

Verbessert mit l
r

h Suppen Saucen u. Gemise

Perſonen,
dieverlangt werden.

Bordeaux.
Woeinagenten gesuoht in
Deu'ſchland. Hohe Proviſionsſätze.
Billige V rkaufspreiſe. Schreiben an
„Un'on-Viticole-Bordeolaise“. Rue
d'Eyſines Nr. 2 Bordeaux.

Ein erfahr ner (7264

Hofmeister
wird zum 1. Avril 1903 geſucht.
Rittergut Markröhlitz b. Goſeck.

Suche zu ſofort einen küchtigen,
nüch.ernen, zuverläſſigen

Hofmeiſter,
welcher unter meiner Leitung die
Leute und Geſpanne zu beauf-
ſichtigen und anzuſtellen hat. Nur
ſolche mit langjägrigen guten Zeug
niſſen und Referenten wollen ſich
melden und Gehaltsanſprüche ein
ſenden an

Joh. Fr. Kreyenberg,
Bismark in der Altmark.
WirthſchafterinGeſuch.
Per 1. April wird für hienges

Rit ergut eine tüchtige, energiſche
und erfahrene amsell!
(icht unter 25 Jahren) geſucht.
Dieſelbe muß in der gut vürger
lichen Küche erfahren ſein. Milch
geht aus dem Stalle nach Leipy'g.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen zu
ſenden an Rittergut Plaußibei Leipzig. v

Eine nur gut empfodene nicht

Wirthſchaf!smanſel

für 1. Januar 1903 tZeagnißabſchriften nebſt Gehalis-
anſprüchen ſind einzuſchicken.
Reinicke, Rittergutsbeſther,

Grofß;-Dölzig bei Leipzig.
Geſucht u. empfohlen Stadt

u. Landwirthſchafterin., Kochmamſ.,
Köchin., Jungf., Stubenmädch., ſo
wie beſſ. w'ibl. Dienſtoerſonal jeder
Bran he. Frau Marie Wantzlöben,
Siellenvermittlerin, Gr. Stein
ſtraße 80. (7305

Land u. Stadtwirthſchafterinn.
Kochmamſells, Stützen, Köchin.,
Stubenmädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch

Pauline Fleckionger,
Stellenvermittlerin,

Nennhäuſer 3, am Markt
und Brüderſtraße.

Perſonen,L i en
Aufſeher

mit langjährigen beſten Zeugniſſen
ſucht für kommende Campagne
anderweitig dauernde Stellung mit
ca. 40 deutſchen hinterpommerſchen
Leuten, nehme auch mit 30 oder
mit 50 Leuten Stellung an. Scheue
mich vor keiner Arbeit, ſelbſt mit
Hand anzulegen. Baldige Offerten
unter T. c. 453 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Suche f. m. Tochter als

Stütze Da
od. zur ſelbſtänd. Führung eines
Haushaltes Stellung. Getil. Off.
unt T. d. 452 an d. Exv. d. Ztg.

2 Oekonomie-Mamſells,S
19 und 22 Jahre alt, ſuchen

L S1. Januar Stellen durch

S.teltenvermittlerin,
Kl. Ulrichſtr. 8.

Vermiethungen. J

8 Frau Anna FleeKinger,

Ceipzigerſtr. 56
3 Zimmer, Kammer, Küche, Badeſtuße,
Waſſerkloſett und An 500 Mk.,
als Bureau od. Wohnung, z. 1. April.

Jakobstrasse 44
Wohn. 18 Mk. per ſof. od. 1. Jan.
zu vermiethen.

Vhlandstr. 4, vart.
frdl. Wohn., St., K., K. l. Jan. z. v.

Steinweg 52
halbe Erage, paſſend zum Abverm.
ver 1. April 1993 zu verm'ethen.
Thielenstr. 4 (am Babnhof)
Wohnungen 450 u. 200 Mk. ſof.
zu vermiethen. Näh. dei Kühne.

Herrschaftl. Wohnungen,
Bahnnäbe, von 700 bis 850 Mk
Mittelwohnungen von 350--500
Mk., ſofort deziehvar, zu vermiethen.

Näheres Köniaſtr. 26., Kureau.

Marz 4
berrſchaftl. Wonnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermiethen.

Paradeplatz I
iſt die L. Etage, 2 Stub., 3 K.,
Küche, Spk. und reich. Zub. für
600 Mk. zum 1. 4. zu vermiethen.

RiebecKplatz 3
herrſchaftliche 2. Eiage, 5 Zimmer,
Zubehör, Bad, Gas, per April od.
Februar zu vermiethen. 1100 Mk.
Beſ. 10--5 Uhr daſelbſt oder Land
wehrſtroße 7.

Richard Wagnerstr. 27
Wodnung, 5 Stuben, Küche, Bad,
Veranda, reichl. Zu ehbör ſofort zu
vermiethen. Preis 850 Mk. Näh.
Richard Waguerſtraße 25 bei
G. Weber.

r ererß S ſof. howherrſch.
Patte:tewoan., 8 Zim. m. Zubeh.,
r. Veranda u. Gart., zu vermietb.
äh b. Hausmann od. 3 Tr.
Gr. Stelnstrasse 29 4

Wohnung. 5 Stuben, Küche, Bad,
reichl. Zubehör zum 1. Jan. 1903
zu vermiethen. Preis 750 Mark.
Näberes daſelbſt oder Richard
Wagnerſtr. 25 dei G. Weber.

BVrifeh Meine
Goldsebmied,

Geiststrasse 65
empfiehlt

ferren- und Damenuhrketten

in

Gold, Silber und Donblö.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

Faniſiennachrihten.

h
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unsorer
Tochter Luise mit dem Land-
wirt Herrn Walther S
IIavberiand aus Dröbel
beehren wir uns anzuzeigen.

c

S

O

Rittergut Zschernitz

O
O

O

bei Brebna, Dezemberl902.

C. Bieler und Frau
Therese geb. Weyhe.

Luise Bieler, einzigen 9
Tochter des Herrn R'itterguts-
besitzers Carl Bieler und
seiner Frau Gemahlin Therese

beehbre ich mich

O

Meine Verlobung wit Frl. 8

d

geb. Weyhe,
anzuzeigen.

Dröbel bei Bernburg,
Dezember 1902.

Walther Haperland.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 2 Uhr ſtarb

nach langem ſchweren Leiden
mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger und Groß
vater, der Gaſtwirth

Julius Ofkenhauer
im 50. Lebensjahre. Um ſtilles
Beileid bitten (7308

Dölsdorf b. Quetz, den
17. Dezember 1902.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonn

abend Mittag 1 Uhr ſtatt.

Verlobt: Fil. Kathalina Scwön-
wälder mit Hrn. Gymnafſial-
Oberlehrer Prof. Maximilian
Abicht (Leipzig). Frl. Gertrud
Nienholdt mit Hrn. Hauptmann
Wo Ungar (Leipzig--Toereſien-
tadt). Frl. Jrma Pancritius

mit Hrn. Leutnant Fritz Feuner
(Berlin- Schöneberg). Frl. M.
Bruckiſch mit Hrn. Paſtor Arthur
Bienert (Grünhartau--Graaſe
O.-S.). Frl. Huida Gaßmann
mit Hrn. Karl Ludwig (Kolverg

Waldau).
Verehelicht: Hr. Dr. wed. Emil

Friedrich mit Frl. Eliſe Ohſe
(Eiſenberg i. Ty.). Hr. Rechts
anwalt Max Adler mit Frl.
Käthe Petzodt (Döveln).

Gevoren: Ein Sohn: Hru.
Oberleutn. Rudolf Pelz (z. Zeit
Breslau). Eine Tochter:
Hrn. Hauptm. Karl v. Zychlinski
(Frankfurt a. O.). Hrn. Paul
Münzer (D. litzſch). Hrn. Rob.
von Mendelsſohn (Berlin).

Geſtorben: Hr. verm. Huch
(Quedlindurg). Hr. General
Direktor a. D. Wirkl. Geo. Rath
Hermann Burabart (Ber in).
Hr. Rentier Joha n Mahnke
(Parſow). Hr. Paſtor em. Emil
Erler (Fürſienwalde, Spree).
Hr. Axel v. Hertell (Platenrode).
Hr. Landwirth Auguſt Warmuth
(Hohenebra). Hr. Wilh. Gieſe-
mann (Hettſtedt). Hr. Poſt-
praktikant Wilhelm Brand
(Stendal). Hr Bottlob Hennig
(Oranienbaum). Hr. Bernhard
Herrmann (Erfurt). Hr. Privalier
Georg Wirthelm Voigt (Erfu t).
t Chriſtiane Hähnel (Delitzſch).
Fr. Sophie Schröt r Witten
berg). Fr. Paſt. Siegert(Steinau).

r. Kommiſſionsrath Thoereſe
oldmann (Berlin). Fr. Reg.

Baurath Luiſe Kawerau (Berlin).
Freifr. Clara von Stein zu Lauß-
nitz (Raumburg). Fr. Magdalene
Kopſch (Raumourg a. S.). Fr.
Suverintendent Marie Theune
(Quedlinburg). Fr. BerthaKinder-
vater (Tennedt i. Th.). Fr.
Minna Pflück (Erfurt). Fr.
Pauline Berndt (Erfur
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Freitag

Landeszeitung für
Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Einziehung der Zeitungsgelder beim Ouartulswechſel
durch die Briefträger hat ſich nach den bisherigen Erfahrungen all
gemein dewährt. Dem Publikum wird nicht nur ein bis dahin oft
unbequem empfundener Gang zur Poſt abgenommen, es iſt auch
das erſtrebenswerthe Ziel nahezu erreicht worden, daß die Bezieher

vor Ablauf der Bezugszeit das Abonnement erneuern. Die Vor
theile des neuen Verfahrens ſind bedeutende. Beſonders ſei darauf
aufmerkſam gemacht daß die von den Briefträgern ertheilten

Quittungen rechts giltig ſind. Wir bitten daher alle unſere
verehrlichen Leſer auf dem Lande, bis zum 25. Dezember bei dem
Briefträger das neue Abonnement zu bewirken.

S Neu eintretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung
der Poſtquittung die Zeitung bis Ende dieſes Monats gratis und
poſtfrei zugeſandt.

Halle a. S., im Dezember 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

ProvinzialStädteFeuer-Sozietät der Provinz Sachſen zu
Merſeburg. Wie wir erfahren, werden im kommenden Jahre
die bei genannter Anſtalt mit ihren Gebäuden und Mobiliar Ver
ſicherten durch eine angenehme Benachrichtigung erfreut werden. Da
bei den andauernd günſtigen Verwaltungsergebniſſen der Sozietät der

Reſervefond die Höhe von rund 4 Millionen Mark erreicht hat,
ſoll eine weitere Herabſetzung der Verſicherungs-
beiträge erfolgen. Während nämlich ſeit dem Jahre 1890 von
den lagerbuchmäßig feſtgeſetzten Beiträgen nur acht Zehntel erhoben
und damit den Verſicherten 20 Proz. ihrer Beiträge von vornherein

erlaſſen werden, ſollen künftig nur noch 75
Proz. des gedachten Beitragsverhältniſſes
berechnet und hierdurch ſämmtlichen Sozietäts-
genoſſen mit dem 1. Juli künftigen Jahres die
überaus erhebliche Prämienermäßigung von 25
Prozent zutheil werden. Erklärlich iſt das ſchnelle Tempo
des Wachsthums unſeres großen gemeinnützigen Landesinſtitutes, da
es neben der großen Billigkeit der Verſicherungsbeiträge weit
gehendſte Haftung (Erſatzleiſtung auch für Brandſchäden, welche
durch bürgerliche Unruhen, Aufruhr und unrechtmäßige Gewalt ent
ſtanden ſind), weiter Bequemlichkeit der Beitragsleiſtung (Erhebung der
Verſicherungsbeiträge bei der Steuerzahlung) bietet und die Koſten der
Gebäudetaxen bei dem Eintritt in die Sozietät übernimmt.

Döllnitz (Saalkr.), 17. Dez. (Konkurs.) Die Brauerei
von Herzer u. Sohn in Döllnitz geriekh in Koncurs.

d. Wallwitz (Saalkr.), 17. Dez. (Unfall.) Der in hieſiger
Zuckerfabrik ſeit vielen Jahren beſchäftigte Siedemeiſter Fr. Leipnitz
legte das von der Fahrſtuhlmaſchine auf dem Zuckerſpeicher befindliche
Seil, welches von der Rolle heruntergegangen war, wieder auf. Dabei
wurde er von der Kurbel der zu früh wieder in Betrieb geſetzten
Maſchine gefaßt und ihm der rechte Fuß gequetſcht.

Delitzſch, 17. Dez. (Jn den Kreistag) wurde an Stelle
des verſtorbenen Kreistagsabgeordneten Grafen MengerſenZſchepplin
der Rittergutsbeſitzer MeyerLaue vom Wahlverband der Großgrund
beſitzer gewählt.

O Düben, 17. Dez. Großfeuer. Trinkeraſyl.) Jn
»em öſtlich von Düben gelegenen Durchwehna zerſtörte eine
Feuersbrunſt das Anweſen des Gutsbeſitzers und Gemeindevorſtehers
Fichtner. Die Gebäude waren theilweiſe baufällig. Ein gewiſſer
Herr WulffBerlin, Fabrikant von Krankenfahrſtühlen, ſucht Geldleute
zur Verwirklichung ſeines Lieblingsplanes, der Errichtung einer
Trinkerheilſtätte im größten Stil. Die „Enthaltſamkeits-
ſchule“ ſoll in einem hieſigen großen Gartengrundſtück errichtet
werden und 900 Jnſaſſen aufnehmen. Wulff hofft, die Heilung mit
Hilfe ehemaliger Trinker erzielen zu können.

Zörbig, 17. Dez. (Zuſammenſtoß.) Jn unmittelbarer
Nähe des Fuhneweges karambolirten geſtern ſehr heftig zwei Geſchirre.
Die Wagendeichſel des einen drang dem Pferde des anderen tief in die
Bruſt. Das Thier mußte auf der Stelle getödtet werden.

Lauchſtädt, 15. Dez. (Schillers Wohnung in
Lauchſt ädt.) Wie vor Kurzem an dieſer Stelle berichtet wurde,
iſt die kleine, bisher unverſehrt gebliebene Wohnung Schillers in
Gefahr, verändert zu werden. Wie wir zu unſerer Freude aus der
„Magdeburg. Ztg.“ erſehen, hat ſich der Provinzialkonſer-
vator der Sache angenommen. Herr Dr. Döring traf in dieſen

Togen in Lauchſtädt ein, und es iſt ihm gelungen, mit dem Beſitzer

die Provinz Sachſ
2. Beilage zu Nr. 593 der Halleſchen Zeitung

en, für Anhalt und Thüringen.
des Häuschens ein Abkommen zu treffen, welches jenen nöthizt,
bis zum 1. März 1903 von allen weiteren Schritten Abſtand zu
nehmen. Hohe Zeit dazu war es, denn bereits hatten Perſonen
aus Amerika mit dem Boſitzer in Unterhandlung geſtanden, um das
Zimmer, ir dem unſer großer Dichter gelebt und gelitten, auf
die Ausſtellung in St. Louis zu ſchleppen. Nun
gilt es baldige weitere Entſchlüſſe, um dieſen Raum zu retten
und vor Entweihung zu ſchützen. Etwaige Zuſchriften dürften am
beſten an den Provinzialkonſerbator in Magdeburg zu richten ſein.
doch iſt auch die „Halleſche Zeitung' zur Empfangnahme und
Weitergabe gern bereit.

O NMerſeburg, 17. Dezbr. (Vaterländiſcher Frauen
verein.) Heute fand hier die diesjährige Mitglieder- Verſammlung
des Vaterländiſchen Frauenvereins für Merſeburg Land ſtatt,
der bekanntlich den Kreis Merſeburg mit Ausnahme von Merſeburg
und Schkeuditz umſaßt. Der Verein zählt jetzt 919 Mitglieder, von
denen auf die Ephorie Lauchſtädt 266, auf die Ephorie Lützen 400,
auf die Ephorie Merſeburg-Land 124 und auf die Ephorie Schkeuditz
(ohne Stadt) 129 entfallen. An Mitgliederbeiträgen bringen auf:
Lauchſtädt 839,50 Mk., Lützen 863 Mk., Merſeburg-Land 331 Mk.,
Schkeuditz 293 Mk. jährlich, in Summa 2226,50 Mk. Der Verein hat
in Lauchſtädt, Lützen und Dürrenberg Gemeindeſchweſtern angeſtellt, die
mit viel Segen wirken. Durch Zuwendungen aller Art und Ver-
anſtaltung einer Lotterie iſt das Vermögen des Vereins auf 2000 Mk.
gewachſen. Es wurde beſchloſſen, eine Ehrung von weiblichen Dienſt
boten und Angeſtellten, die längere Zeit bei derſelben Dienſtherr
ſchaft thätig geweſen ſind, zu veranſtalten. Ein Statut hierfür ſoll aus
gearbeitet werden.

Zeitz, 17. Dez. (Der Acht-Uhr-Ladenſchluß)
wurde geſtern von den Stadtverordneten faſt einſtimmig abgelehnt.
Bei der vor Kurzem ſtattgehabten Abſtimmung der hieſigen Laden
Jnhaber hatten ſich 295 für, 65 gegen den 8 UhrLadenſchluß
erklärt. Die Mehrzahl der Geſchäfts-Jnhaber wünſcht alſo den
früheren Ladenſchluß; deshalb wird man wohl nochmals beim
Regierungspräſidenten vorſtellſg werden.

Freyburg, 17. Dez. (Jahnmuſeum.) Die Verwaltung
des im Bau begriffenen Jahnmuſeums hat den Plan gefaßt, drei der
kleineren in der Vorhalle und die acht großen Fenſter im Hauptraume
mit den Wappen der zehn Städte, in denen dic deutſchen Turnfeſte
abgehalten worden ſind, in Glasmalerei und Buntglasfaſſungen zu
ſchmücken. Das dritte kleine Mittelfenſter ſoll die Wappen Jahns nnd
der Stadt Freyburg enthalten. Die Verwaltung des Muſeums hat
die Turnvereine der Feſtſtädte erſucht, die Stiftung der Fenſtermittel-
ſtücke zu übernehmen. Jedes Fenſter im Betrage von 80 bezw. 160
Mark ſoll die Namen der ſtiftenden Vereine tragen. Die Herſtellung
der Fenſter wird durch die Muſeums Verwaltung in Auftrag gegeben.

Köſen, 17. Dez. (Proteſt.) Wegen angeblich vor
gekommener Unzuträglichkeiten iſt gegen die Wahl der Stadtver
ordneten in der dritten Abtheilung Proteſt erhoben worden.

Nordhauſen, 17. Dez. r n ä3 Am 13. d. M.
fand die erſte Probefahrt des auf hieſigem Bahnhof immer bereit
ſtehenden Sanitätszuges ſtatt. Sie wurde durch mehrere Herren der
Eiſenbahndirektion Kaſſel und Herrn Regierungsrath Fenkner ab
S Außerdem war der hieſige Bahnarzt Dr. Koch zugegen.

r Zug beſtand aus einem Geräthe-, Aerzte- und Perſonenwagen
erſter und zweiter Klaſſe. Die Fahrt ging bis nach Sangerhauſen.

Magdeburg, 17. Dez. (Rücktritt deskommandirenden
Generals v. Klitzing.) Wie die „Magd. n erfährt, hat der
kommandirende General des IV. Armeekorps v. Klitzing ſich ent
ſchloſſen, ſeinen Abſchied zu nehmen. General Richard v. Klitzing
iſt am 30. Juni 1841 in Magdeburg geboren und war, ehe er zum
Führer des IV. Armeekorps ernannt wurde, Kommandeur der
1. Garde Jnfanterie Diviſion. Jm Kadettenkorps erzogen
wurde er am 12. Juli 1860 Offizier Er gehörte längere Zeit dem
Generalſtabe an und war, am 30. April 1877 zum Major befördert,
Generalſtabsoffizier bei der 8. Diviſion in Erfurt. Dann als
Bataillonskommandeur in das 1. rheiniſche Jnſanterie-Regiment
Nr. 25 verſetzt, wurde er 1886 in den Generalſtab der Armee zurück
verſetzt und zum Chef des Generalſtabes des XI. Armeekorps ernannt.
Am 26. März 1885 war er zum Oberſtleutnant befördert und am
21. Juli 1883 zum Oberſt unter Ernennung zum Kommandeur
des 2. hanſeatiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 76 in Hamburg.
Am 18. November 1890 zum Generalmajor befördert, erhielt er das
Kommando der 34. (großherzoglich mecklenburgiſchen) Jnfanteriebrigade in
Schwerin und wurde im Juni 1893 mit der Führung der 10. Diviſion
in Poſen beauftragt, zu deren Kommandeur er am 19. Dezember 1893
unter Beförderung zum Generalleutnant ernannt wurde. Als derGeneralleutnannt Bleten v. Schmeling am 18. Auguſt 1894 von dem

Kommando der 1. Garde-Jnfanterie-Diviſion zurücktrat, übertrug der
Kaiſer es dem Generalleutnant v. Klitzing. Dieſer wurde am 1. Januar
1898 nach dem Rücktritt v. Häniſch mit der Führung des IV. Armee
korps beauftragt und am 27. Januar 1898 zum kommandirenden
General ernannt.

NMagdeburg, 17. Dezember. (Selbſtmord eines
öſterreichiſchen Offiziers.) Geſtern wurde der Oberleutnant

19. Dezember 1902.

Frank aus Wien, Adjutant des 20. öſterreichiſchen Jäger-Bataillons,
unter militäriſchen Ehren und unter Theilnahme einer Offiziers
Deputation des betreffenden Bataillons auf dem Magdeburger Militär
friedhof beſtattet. Oberleutnant Frank war Sonntag in Magdeburg
eingetroffen, hatte in einem vornehmen Hotel Abſteigequartier genommen
und unmittelbar darauf durch einen Schuß ins Herz Selbſtmord
begangen. Die That iſt zurückzuführen auf ein ſchweres Nervenleiden,
u deſſen Linderung Frank in einer Heilanſtalt in Blankenburg im
arz untergebracht war. Doch gelang es ihm, von dort zu entweichen.

Aſchersleben, 16. Dez. (Stadtvexordnetenwahl.)
Geſtern fand die Stadtverordnetenſtichwahl ſtatt. Der Kandidat der
bürgerlichen Parteien, Fleiſchermeiſter Kräge, erhielt 621 Stimmen, der
Kandidat der Sozialdemokraten, Knappſchaftsälteſter denning,
662 Stimmen. Letzterer iſt alſo gewählt und tritt als erſter Sozial
demokrat in die Stadtverordnetenverſammlung ein.

Bernburg, 16. Dez. (Abſturz.) Bei der Entfernung des
Gerüſtes an der neuen Saalebrücke ſtürzten zwei Arbeiter ab, der
eine durch ein Loch im unteren Gerüſt in die offene Saale, aus deren
eiskaltem Waſſer er glücklich gerettet werden konnte. Der zweite ſchlug
auf das untere Gerüſt auf und erlitt außer einer Verletzung des Rück
grats einen ſchweren Schädelbruch. Man fürchtet für ſein Leben.

Arnſtadt, 17. Dez. (Erſchlagen.) Vor den Augen
des Vaters wurde in Dosdorf der Sohn des Schneidemühlenbeſitzers
Möller beim Abladen von Blöcken von einem herabſtürzenden GBlock
erſchlagen.

Weimar, 17. Dezbr. (Der Verband thüringer
Gewerbevereine) hat an die Regierungen Thüringens ein Geſuch
gerichtet, bei dem preußiſchen Eiſenbahnminiſter dahin zu wirken, daß
dem Verband ein Sitz im Bezirks-Eiſenbahnrathe in Erfurt gewährt
werde. Beſcheidungen ſind bisher nicht ergangen.

Meiningen, 17. Dez. (Jn der geſtrigen Sitzung
des Landtages) wurde die Berathung des Voranſchlags der
Staatshaushaltung für 1903,//1904 zu Ende geführt. Der Etat
wurde gegen die 7 Stimmen der Sozialdemokroten angenommen.
Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, den Etat nur auf ein Jahr zu ge
nehmigen, wurde abgelehnt. Das Geſetz über die Schlachtvieh- und
Fleſſchbeſchau fand einſtimmige Annahme.

Altenburg, 17. Dez. (Ueberfahren) wurde von dem
Perſonenzuge von hier nach Zeitz zwiſchen Zſchernitz und Obermolbitz
r Fuhrwerk. Geſchirrführer und Pferd wurden jedoch nur leicht
verletzt.

Gotha, 17. Dez. (Spende. Feuerbeſtattung.)
Die Herzogin Marie hat dem Stadtrath 300 Mk. zur Beſchaffung
von Heizungsmaterial für Arme überwieſen. Zu der geſtern
Nachmittag erfolgten Feuerbeſtattung des Barons v. Suttner aus
Wien waren ſeine Frau, die Baronin v. Suttner, ſeine Mutter und
der Vorſitzende der Deutſchen Friedensgeſellſchaft, Graf Vothmer,
hier eingetroffen.

Zeulenroda, 16. Dez. Großfeuer. Geſtern Abend
brannte die eine Viertelſtunde von der Stadt liegende Dampf-
brauerei der Gebrüder Eckardt in Plauen nieder. Das Feuer bvach
gegen 267 Uhr im Bodenraum aus.

Eisfeld (Sachſ.-Mein.), 15. Dez. (Vermächtniß.)
Die verſtorbenen Gottlieb Knorr'ſchen Eheleute vermachten der
hieſigen Kirchen und Schulgemeinde 5000 Mk. und dem Kirchenchor
3000 Mk.

Neuſtadt (Orla), 16. Dez. (Raiffeiſenyhaus.)
Geſtern erfolgte die feierliche Eröffnung des von Seiten des Spar-
und Darllehnskaſſenvereins zu Schöndorf an der Halteſtelle Poſen-
mühle neu erbauten Raiffeiſenhauſes. Die Betheiligung war eine
äußerſt zahlreiche, u. A. war auch der Verbandsdirektor Klatten
hof Erfurt anweſend. Mit der Hausweihe fand zugleich der Unter
verbandstag der oberländiſchen Raiffeiſenvereine ſtatt.

Vermiſchtes.
Ein großer Tunnel. Der Stadtrath von NewYork genehmigte

das Priviletgium der Pennſylvania Railwayh Company zur An-
legung eines Tunnels won NewſJerſſey nach Long-Jsland
unter Manhattan-Jsland hindurch.

Königin und Bauersfrau. Königin Wilhelmina hatte neulich
beim Schlittſchuhlaufen in der Nähe der Reſidenz Het Loo das
Mißgeſſchick, gegen eine Bauersfrau zu rennen, die, ebenfalls auf
Schlittſchuhen, ihr entgegenkam. Der Zuſammenprall war ſo
ſtark, daß die Frau ſich nur mit Mühe vor dem Fall retten konnte
und nun in ungemeſſenſter Sprache ihren Zorn an der Königin aus-
Cieß. Die Königin war abſolut nicht böſe, entſchuldigte ſich für
ihre Ungeſchicklichkeit und ſetzte ihren Weg fort. Einige Minuten
ſpäter erfuhr die Bauersfrau zu ihrem maßloſen Entſetzen, wer
die Dame war, die ſie in ſo ſtarken Ausdrücken inſultirt hatte

(Fortſetzung des redaktionellen Theils nächſte Seite.)

Der gutmüthize alte Narr.
Weil nachtsplauderei von Günther von Streit.

So iſt nun die Weltl Da fordert man uns öffentlich zu
Werken der Nächſtenliebe auf, zur Mildthätigkeit und Barmherzig
keit; veranſtaltet Kollekten, Wohlthätigkeitsvorſtellungen, Bazare

und einen Menſchen, der im ſtillen Wirken die Grundſätze wahrer
Nächſtenliebe bethätigt, indem er das, was er beſitzt, mit den Armen
theilt, neunt die Welt einen gutmüthigen Narren! Solch ein
„gutmüthiger alter Narr“ war Dr. Krazinskhy.

Der vielbeſchäftigte Arzt hatte heute einen ſchweren Tag. Gern
wäre er nach Hauſe gegangen, um ſich auszuruhen, aber noch ſtand
S re auf ſeinem Zettel, und ſo mußte er hinaus in die entlegene

orſtadt.
Als Armenarzt bekam Dr. Krazinsky viel Dürftigkeit, Kummer

und Noth zu ſehen, und doch ſchnürte ihm das Elend der Wittwe
Moſer das Herz zuſammen. Kahle Wände glotzten ihm entgegen
ein altes Bettgeſtell, und hic und da ein Stück zerbrochenen Haus
raths bildeten das geſammte Mobiliar des Raumes. Die Luft war
dumpf und muffig, und durch das kleine Dachfenſter drang nur
wenig Licht, denn das höhere Nachbarhaus fing das meiſte auf an
Licht, aber auch an Luft und Sonne.

Dr. Krazinsky trat an das Bett der Kranken, horchte und be
klopfte ſie und prüfte den Puls. Währenddem ſtand das Kind der
Wittwe, ein dürftig gekleidetes Mädchen von etwa zwölf Jahren,
am anderen Ende des Bettes, und die klugen Augen hingen geſpannt
an den Lippen des Arztes.

v „Es iſt nichts von Belang!“ ließ ſich dieſer endlich ver
nehmen.

W e Je n die Wittwe.S glaube i nen, lie rau. Mangelhafte Ernährunhat Sie magenſchwach gemacht. Ruhe und angemeſſene Nah

Sie bald wieder auf die Beine bringenl“ Die Kranke
i

„Hafernahrung,“ fuhr Dr. Krazinsky fort, „wird Sie ſchnell
kräftigen; die iſt verdaulicher und nahrhafter als irgend erwas
Anderes und zudem“ der Arzt lächelte gutmüthig „iſt ſie
billig. Und dann und wann ein Täßchen Kakao wird Jhnen
gut thun!“

Wieder entſchlürfte der Kranken ein Seufzer; nur zu gut
verſtand der Arzt die Bedeutung desſelben. Er ſann einen Augen
blick nach. Sein ganzes Baargeld, das er bei ſich hatte, betrug
nur wenige Groſchen. Damit war hier nicht geholfen, und ſo wollte

er denn lieber morgen wiederkommen und der Frau einige Mark
geben. Mit kurzem Gruß verließ er das Zimmer.

Mehrere ſchwere Fälle, die ſeine ganze Zeit abſorbirten, ge
ſtatteten ihm erſt am zweitnächſten Tage, dieſen Beſuch aus
zuführen. Wie immer, wenn er Anderen helfen konnte, war Dr.
Krazinsky gut gelaunt. Aber o weh, gerade als er den Hof des
großen Gebäudes betritt, fällt ihm ein, daß er einen Thaler für
ſeinen Zweck zwar herausgelegt, aber einzuſtecken vergeſſen habe.
Am liebſten wäre er umgekehrt. Doch nun er einmal hier war,
mußte er wenigſtens nach dem Befinden der Wittwe ſehen. Zu
ſeiner Freude fand er ſie viel kräftiger als zwei Tage zuvor.
Trotzdem wollte er, ſchon des Geldes evegen, morgen wiederkommen,
Er hielt dies faſt für eine Schuld, die er ſchnellſtens tilgen müſſe.

Als er am dritten Tage erſchien, fielen ihm die zuverſichtlichen
Mienen von Mutter und Tochter auf. Seine Frage nach dem Be
finden beantwortete die Wittwe mit einem freudigen: „Jch fühle
mich bedeutend beſſer, Herr Doktorl So Gott will, darf ich bald
wieder aufſtehen!“
Nachdem der Arzt ſie unterſucht und ſich überzeugt hatte, daß
in der That eine weſentliche Beſſerung eingetreten ſei, ſtellte er ihr
für den nächſten Tag ein zeitweiliges Verlaſſen des Bettes in Aus
ſicht; dem Töchterchen ein Zeichen gebend, daß es ihm folgen möge,
verließ er das Zimmer.

„„Nun, Kind,“ ließ er ſich draußen vernehmen, „Du ſcheinſt Dein
Mütterchen brav gepflegt zu haben. Hatteſt Du denn Geld?“

Das Mädchen wurde purpurroth und wußte vor Verlegenheit
nicht, wohin es blicken ſollte. Erſt auf mehrfaches Zureden des
Arztes, der da merkte, daß irgend etwas nicht geheuer ſei, begann
es zu erzählen.

Die Veichte der kleinen Sünderin war beendek. Dr. Krazinskh
lachte Herglich, nahm einen Thaler aus der Taſche und ſagte wohl
wollend: „Hier nimm das zur Pflege Deiner Mutter, damit Du
W ir auf ſo merkwürdige Auswege verfällſt. Adieu, mein
u

Zu Hauſe angelangt, ſchrieb der Arzt folgenden Brief:
An die

Kaſſeler HaferKakaoFabrik Hanſen Co., Akt.Geſ., zu Kaſſel.
SHn meiner Eigenſchaft als Apmenarzt wurde ich kürzlich zu

einer armen Wittwe gerufen. Jch ſah ſofort, daß dieſelbe nicht
eigentlich krank ſei, ſondern in Folge ſchlechter Ernährung in
Kräfteverfall gerathen und magenſchwach war. Jch vehielt die Frau
im Auge, und es freute mich, ſie bei meinen folgenden Beſuchen er
heblich gekräftigt zu inden. Welchem Umſtande dieſe Beſſerung zu
euſchreiben iſt, erfuhr ich ſoeben von dem zwölfjährigen Töchter

chen der Wittwe, dem die Pflege meiner Patientin obliegt. Das
Kind hatte von mir unter Anderem gehört, daß Hafernahrung und
Kakao der ſchwachen Mutter gut thun würde. Jch mußte annehmen,
daß meine Worte nutzlos verhallen würden, denn woher ſollten ſie
das Geld dazu nehmen Da ſpielt dem Mädchen der Zufall eine
alte Zeitung in die Finger, in welcher Jhr Hauſens Kaſſeler Hafer
Kakao anoncirt iſt, von dem Proben, wie es in der Ankündigung
heißt, „bei jedem Verkäufer dieſes Artikels gratis erhältlich ſind.“
Worauf verfiel nun das Kind? Es ging zu allen Geſchäften in
der Nachbarſchaft und erbat ſich Probe-Kartons des „Hauſens
Kaſſeler Hafer-Kakao“ zu „Verſuchszwecken!“ Jch habe dem Kinde
dieſe ſonderbare „Bezugsweiſe“ unterſagt. Da ſich Jhr Fabrikat
nun aber bei der ſchiwachen Frau ſo vortrefflich bewährt hat und
ſicherlich auch deren Töchterchen, welches von dem eivigen Kartoffel-
eſſen ſtark ſtrophuds iſt, nicht minder gute Dienſte leiſten dürfte,
will ich Beiden einen kleinen Vorrath von Jhrem Hauſens Kaſſeler
HaferKakao kaufen. Sie würden mich zu Dank verpflichten, wenn
Sie mir eine Anzahl Kartons ſenden und mir in Anbetracht des
guten Zweckes etwas billiger als ſonſt berechnen wollten.

Hochachtungsvoll
Dr. med. Krazinsky

Zwei Tage darauf traf ein Poſtpacket ein mit folgendem Brief:
Sehr geehrter Herr Doktor!

Unſere Geſchäftsprinzipien erlauben nicht, unſeren „Hauſens
Kaſſeler Hafer-Kakao“ direkt an Private nach Orten zu ver-
kaufen, an denen ſich Verkaufsſtellen unſeres Fabrikates befinden,
was ja am dortigen Platze der Fall iſt. Amgererſeits hat uns die
That des Tochterchens Jhrer Patientin o beluſtigt und Jhr
menſchen freundliches Empfinden ſo ſehr angenehm berührt, daß
wir bitten, Jhnen bei Jhrem wohlthätigen Werke Beiſtand
leiſten zu dürfen, indem Sie uns geſtatten, die beigebende Kiſte
mit „Hauſens Kaſſeler Hafer-Kakao“ als Weihnachtsgeſchenk für
Jhre Pflegebefohlenen unberechnet überreichen zu dürfen.

Hochachtungsvoll
Kaſſeler HaferKakaoFabrik Hauſen K Co., Akt.Geſ.

Heilig- Abend war gekommen. Aus den Häuſern ſtrahlte der
feſtliche Glanz der Kerzen, als Dr. Krazinsky ſich aufmachte, die
dürftige Behauſung der armen Wittwe aufzuſuchen. Hier war kein
Weihnachtsbaum angezündet, der Raum lag dunkel wie ſonſt; dafür
leuchteten aber die Augen der Dankbaren, als ihnen der Arzt neben
andern Kleinigkeiten die Kiſte mit „Hauſens Kaſſeler Hafer-Kakao“
überreichte. Der alte Junggeſelle erinnerte ſich nicht, ſeit ſeiner

Kindheit einen ſchöneren HeiligAbend erlebt zu haben
GSGSSS-SSGÄÖOÜÜKKx'a



Der frühere deulſche Konſul Müſer in Brüſſel, der Be
zvünder und Gönner der dortigen deutſchen Schule, iſt nach langem
Leiden geſtorben.

Wettbewerb für Luftſchiffe. Santos Dumont in Paris pro
ponirt Herrn Lebaudy einen Wettbewerb ihrer beiden lenkbaren
Lufichiffe. Der Einſatz ſoll 100 000 Fr. betragen.

Familientragödie. Mittwoch Mittag erſchoß der Fuhrhalter
Toagweiler in Zürich ſeine Frau, ein gweijähriges Töchterchen,
und nach einem Schuß auf ſeine Schwiegermutter ſich ſelbſt. Die
Schwiegermutter iſt ſchwer verletzt.

Ein heldenmüthiger Knabe. Prinz Albrecht, Regent von
Braunſchweig, hat am Sonntag Vormittag in Braunſchweig den
Knaben Konrad Böndel empfangen, dem die Rettungs
medaille am Bande verliehen iſt. Die „Br. Anz.“ theilen
darüber folgende Einzelheiten mit: Die Veranlaſſung zu der für
einen Schüler ſeltenen Auszeichnung lag in Folgendem: Am
20. Auguſt d. J. fand bei Holzminden a. d. Weſer eine Uebung
des derzeit dort im Quartier befindlichen 11. Pionierbataillons
ſtatt. Natürlich hatte ſich eine zahlreiche Zuſchauerſchaar einge
funden, unter der die Holzmindener Schuljugend ſtark vertreten
war. Ein elfjähriger Knabe, der allzu eifrig die militäriſchen
Uebungen verfolgte, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber
von der hohen Kaimauer in den dort ſehr tiefen Strom. Ehe die
vielen Zuſchauer ſich von dem erſten Schrecken erholt hatten, hatte
ein anderer Knabe, der 13jährige Konrad Böndell, ſich ſeines
Rockes und ſeiner Stiefel cntledigt und ſprang ohne Zaudern
ſeinem mit den Wellen ringenden, des Schwimmens unkundigen
Kameraden nach. Unter begeiſterten Hochrufen der am Ufer ſtehen
den Menge ſchwamm er auf den Ertrinkenden zu, faßte ihn, hielt
ihn mit der linken Hand über Waſſer und ſuchte mit der rechten
ſchwimmend ſeinen Schützling an das Ufer zu befördern. Doch
bald erlahmten ſeine Kräfte, und er hätte mit ſeinem Schulgenoſſen
in den Fluthen ſein Ende gefunden, wenn nicht ein Holzmindener
Einwohner Namens Teiwes eine lange Stange zugereicht (hätte,
an der ſich der 11jährige Schüler feſſthielt, ſodaß er an das Ufer
gezogen werden konnte. Konrad Böndel erreichte unter Auf

bietung ſeiner letzten Kräfte durch Schwimmen ebenfalls das Ufer.
Zweifellos hätte der durch die kühne und raſch entſchloſſene That
gerettete Schüler ohne die Hilfe des Konrad Böndel ſeinen frühen
Tod in der Weſer gefunden. Der Regent verlich auf Vortrag des
Staats miniſteriums dem jugendlichen Lebensretter die Rettungs
medaille am Bande und äußerte den Wunſch, ihn ſelbſt kennen zu
lernen. Hierfür war der letzte Sonntag Geſtimmt. Mit ſeiner
Mutter erſchien Böndel um 1126 Uhr im Reſidenzſchloſſe und wurde
mit ihr von dem Regenten im Thronſaale empfangen. Der Prinz
begrüßte Mutt. nd Sohn in ſeiner gewohnten Leutſeligkeit, ſodaß
der Knabe bald ſeine anfängliche Befangenheit verlor und offen und
frei ſeine That erzählte. Am Ende der Audienz überreichte der
Regent dem Knaben eine tverthvolle ſilberne Uhr nebſt ſchwerer
ſilberner Kette; auf der Rückſeite der Uhr iſt das Datum der
rettenden That eingravirt. Wie der Knabe Böndel mit Stolz auf
ſeine beherzte That urückblicken kann, ſo wird ihm der Empfang
durch den Regenten gewiß ſtets eine ſeiner liebſten und werthvollſten
Erinnerungen ſein.

Dankſchreiben eines eingefangenen Ausreißers an die Polizei.
Aus Hamburg ſchreibt man Ein zur beſſeren Einſicht gekommener
Knabe, der ſeinen Eltern durchgegangen war, aber rechtzeitig in
Hamburg dingfeſt gemacht wurde, hat an die Hamburger Kriminal-
polizei ein Dankſchreiben gerichtet ein ſeltener Fall in der Polizei
geſchichte, ſo häufig die Kriminalbeamten in Hamburg und Bremen
auch in die Lage kommen, unbeſonnene abenteuerluſtige
Bürſchchen zu arretiren. Jm Zeitraum eines Jahres ſind
jetzt in Hamburg nicht weniger als 136 junge
Ausreißer angehalten und den Eltern wieder zugeführt
worden. 107 davon wurden ſofort bei ihrer Ankunft auf
den Bahnhöfen von der fürſorglichen Polizei in Empfang genommen.
Einen aufrichtigen Dank von den Eltern giebt es dann freilich meiſtens
von den Verhafteten ſelbſt aber ein reuevolles Dankſchreiben zu er
halten, das iſt man nicht gewohnt. Es handelte ſich in dem oben er
wähnten Falle um einen Knaben aus Schleſien, der das Vaterhaus
heimlich verlaſſen hatte, um von Hamburg aus zur See zu gehen.

haltenden Kriminalbeamten aufgefallen und der kleine Burſche wurde
alsbald ſeinen Eltern wieder zugeſchickt, ohne daß er Seewaſſer
zu riechen bekam. Nun iſt von dem jungen Schleſier folgendes
Schreiben bei der Hamburger Kriminalpolizei eingegangen „Hochgeehrte
Herren Jetzt erſt komme ich auf den Gedanken, auch eine kleine Nach
richt von meiner Zuhauſeankunft zu ſenden. Dies Vorhaben hatte ich
ſchon lange gefaßt. Hoffentlich werdet Jhr es mir nicht übel nehmen.
Jch habe mich wieder ganz gut eingerichtet, und es iſt Alles vergeſſen.
Das Wiederſehen mit meinen Eltern war für mich ein ſehr ſchwerer
Augenblick. Jch erwartete eine wohlverdiente Strafe aber ich
wurde noch einmal gnädig aufgenommen. Jn der Schule
habe ich drei Tage meinem Platz fernbleiben müſſen, aber dann erhielt
ich meinen Platz wieder. Dieſe Unternehmung war eine ſchwere
Demüthigung für mich. Dieſes Unternehmen konnte mein Verderben
werden. Aber mein Schickſal war anders beſtimmt. Jch danke den
hochgeehrten Herren herzlich für ihre Freundlichkeit und Milde. Be
ſonders dem Herrn H. für meine Gefangennahme. Jch bin dem
Willen nachgekommen und befinde mich jetzt beim Herrn Gutsbeſitzer E.
in Nieder-A Erkennt in meinem Briefe das Gefühl größten
Dankes. So lange ich lebe, werde ich Eurer Huld gedenken

Ein eigenthümlicher Eiſenbahnunfall wird dem „Petit Journal“
aus Pézenas in Südfrankreich gemeldet. Ein von Béziers kommender
Perſonenzug war in vollem Fahren, als plötzlich eine Telegraphenſtange,
deren Standort wahrſcheinlich durch den ſtrömenden Regen der letzten
Tage aufgeweicht war, auf die Lokomotive fiel. Die Telegraphen-
drähte wickelten ſich um den Schlot und dadurch wurden noch eine
ganze Reihe anderer Telegraphenſtangen umgeriſſen, die auf die Wagen
fielen. Kurz, der ganze Zug war alsbald von einem Netze von
Telegraphendrähten umſponnen. Glücklicherweiſe war der Lokomotiv
führer nicht verletzt worden und konnte den Zug zum Stehen bringen.
Mit Hilfe der Paſſagiere entfernte man nun die Drähte von den
Wagen und der Lokomotive, die förmlich eingeſponnen war. Auch die
umgefallenen Telegraphenſtangen wurden vom Gleiſe weggeſchleppt. So
konnte dann der Zug die nächſte Station ohne weitere Fährlichkeiten

Sein ſcheues Weſen war dem auf dem Berliner Bahnhof Wacht
erreichen.

Münchner Kindl aus der Exportbierbrauerei Zum Kindl in Minchen, Celnstes Taſelbier, empfiehlt in vorzüglicher
Qualität in Gebinden, Flaschen und Syphons

M. Lehmer.
HauptContor: Lager und Eiskellereien mit direktem 2. Contor: im Hauſe meines früh. Geſchäfts Bölb er

Geleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſpr. 238. gaſſe 2, an der Gr. U richſtr. Fernſpr. 1267.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 24. d. Mts. bleiben die Bureaus und Kaſſen der ſtädtiſchen
Verwaltung von Nachmittags 1 Uhr ab geſchloſſen.

Halle a. S., den 15. Detzember 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung des Buchab-

ſchluſſes pro 1902 vom 24. Derember., Mittags 12 Vhr ab
und vom 27. bis 31. ds. Mis. für den Verkehr mit
dem Publikum geschlossen. Wir machen die Betheiligten
darauf aufmerkſam und vdemerken, daß die Zinſen von den Sparein
lagen für das Jahr 1902 dem Guthaben per 1. Januar 1903 von
Amtswegen zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital ver
zinſt werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Spa kaſſenbuches
zu dieſem Zwecke im Monat Januar k. Js. nicht bedarf Die Be
richtigung der in den Händen der Einleger befindlichen Sparkaſſen
bücher kann erſt vom 15. Februar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber
ſchon vorher von der Sparkaſſe bewirkt werden, wenn das gedachte
Buch zur Abhebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 6. Dezember 1902.

Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 29 der neuen Satzungen der Landſchaft der

Provinz Sachſen und der von dem Königlien Kommiſſarius der
Landſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende
4 o ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen ausgelooſt worden:

Zu 1000 Thlr. Nr. 246. 364. 790. 1157. 1196.
Zu 500 Thlr. Nr. 360. 421. 427. 532. 616.
Zu 100 Thlr. Nr. 201. 373. 520. 972. 1164. 1488. 1644.
Zu 50 Thlr. Nr. 61. 124.
Zu 25 Thlr. Nr. 61.
Die ausgeloonen Pfanddriefe werden hiermit den Jnhabern zur

Einlöſung durch Baarzaylung des Nennwerthes am 1. Juli 1903
gekündiat und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen
Zinsſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem
Zuſtande eingeliefert werden.

Erfolgt die Ernlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Verfalltage, ſo bat der ſäumige Inhaber nur noch Anſpruch auf die
bei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme; mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſ vloſſen.

Der vBetrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von
der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einiöſungsſumme wird
bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſndern mangels
beſonderer Anträge unter voller Werthangabe portopflichtig zugeſandt
werden.

Zug'eich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Ver
looſungen noch rückſtändig ſind

1. Die 40 igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit
verbandes der Praving Sachſen

Zu 1000 Thlr. Nr. 208. 581. Zu 500 Thlr. Nr. 672. 935.
Zu 25 Thlr. Nr. 178.

2. Die 3 igen Pfandbriefe der Landſchaft
der P ovinz Sachſen:

zu 3000 Mk. Nr. 9565. Zu 1006 Mk. Nr. 194
Zu 500 Mk. Nr. 14. Zu 150 Mk. Nr. 6.

Halle a. Saale, am 15. November 1902.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Holz Verkauf.
Am Dienstag, den 23. Dezember d. Js.,

Vormittags 10 Uhr ſollen im Waldhauſe zu Zöckeritz aus
den Schutzbezirken Niemegk und Goitzſche:

Eichen Kloben 100 Rm., Knüppel 14 Rm., Reiſig 659 Rm.,
Buchen, Ahorn, Rüſtern pp.: Kloven 175 Rm., Knüvpel
32 Rm., Reiſig 1790 Rm., Birken, Erlen, Aſpen pp.: Kloben

334 Rm., Knüppel 20 Rm., Reiſig 650 Rm.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. (7312
Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Konkursverfahren.

Goeldner-. Bertram.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Bruno von Schütz zu Hallea. S. iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Er-
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögens-
ſtücke der Schlußtermin auf den
15. Jan. 1903, Vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſraße 7, II,
Zimmer Nr. 31 veſtimmt.

Halle a. S., den 12. Deibr. 1902.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichtss, Abtheilung 7.

Die Genoſſenſchaft: Allgemein.
Credit-Verein Halle a. S., ein
getragene Genoſſenſchaft mit de-
ſchränkter Haftpflicht zu Halle a.
S., iſt durch Beſchluß der General
verſammiung vom 18./27. Novemb.
19.2 aufge öſt. Liquidatoren ſind
die Kaufleute Karl Gieſeguth u.
Wilhelm Schneider, beide in
Halle a. S.
Halle a. S., den 10. Dez. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Im Handelsregiſter Abtheilg. A
Nr. 1585 iſt die Firma: Albert
Ehrhardt mit dem Sigtze zu vwalle
a. S. und als Knhboaber der Kauf
mann Albert Ehrhardt daſelbſt
eingetragen.

Halre a. S., den 9. Dez. 1992.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jn dem Konkursverfahren über GutsVerpachtung.

das Vermögen der Genoſſenſchaft:
Haus zenoſſenſchaft Loeſt's Hof,
eingerragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Hafipflicht zu Halle a. S.,
iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Er-
hevung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilung zu verück ichtigenden
Forderungen und zur Beiſchluß
faſſung der Giäubiger über die
nicht verwertobgren Vermögens
ſtücke ſowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausſchuſſes der Schluß
termin auf den
15. Jan. 1903, Vorm. 102 Uhr
vor dem König ichen Amtsgericht
hietſeloſt, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 3!1, beſtimmt.

Halle a. S., den 12. Dez. 1902.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsichreiver des Königl. Amts
gericht, Abtheilung 7.

350 Moraen in guter Kulzur,
kleefäh'g, theils Zuckerrüben- und
Weizenboden, mit neuen Gebäuden,

ſind preiswerth zu verpachten.
Nähere Auskunft verianze man
unter P. K. 63 poſtlagernd
Münchenbernsdorf, S Weimar.

Villa mit Garten
zauf dem Lande zu pachten
geſucht. Offert. mit Preisangave
unt. Z. X. 450 an die Exp. d. Zig.

zur näehsten Campagne

kauft
zu guten Preisen

Zuckerfabrik
Calbe a. Saale.

Originaſ-H-Stoſſen
Stets scharf! Kronentritt un wögklicff

sind bedingt durch eine
J ganz besondere Stahlart, die
aur wir Ver wenden.

Um sich vor Schaden zu
schützen, weise man daher
jede Nachahmung zurück

und verlange beim Einkauf
ausdrücklich unsere altbewährten

Original Stollen I.
mit der Fabrik-Marke Co

Fllustrirter Katalog kostenfret-

Le onhardt C0
Benſin-Schöoneberg

GelegenheitsKauf.
Haldblui-Stute,Dunhelfuchs, 76 Art t

geboren, gut geritten, ſchöne Gänge,
villig zu verkaufen. Stallmeiſter
Kirstoe, Halleſcher Reiter
Verein.

Cin Ziegenbock
m. Geſchirr, Schlittenu. Wagen,
gut eingefahren, von kleinem Kinde
zu fahren, zu verkaufen. Gefl.
Offerten unter Z. w. 449 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Stroh
jeden Poſten kauft (7252

Geld ſch rank,
mittelgroß, ſehr gut erhalten. ver-
kauft billig Karlſtraße 24.

Gegr. x
1830. e

Max Abraham, Magdehorgerstr. 67.

Rich. Schröder Nachf.,
Inh.: Walter Uhlig,

ältestes u. grösstes Sperialgeschöft aller existirenden Schusswaffen,
empfehle als Weihnachts-GeschenKe:

Jagdgewehre, Teschings, Revolver,
Pistolen und Luftgewehre,

Zauokerrüben St erkaufen.
anſchlußß in Thüringer Reſt
denzſtadt, Areal ca. 100 a, bisher
Mineralmüdle, mit maſſiven Ge
bäuden, 50 HP Dampfmaſchine,
Dampfkteſſel u. Reſervekeſſel, ſowie
volliändiger Mühleneinrichtung
wegen Aufgabe des Geſchäftes ſehr
billig für 62 000 Mk. zu verkaufen.
Selbſtreflektanten wollen ihre Adr.
sub Z. e. 432 d. Exved. d. Zt. überg.

Seltene Gelegenheit!
Eines der beſten Güter der

Magdeb. Börde, etwa 10 Minuten
an der Bahn gelegen, mit durch
weg prachtvollem ebenen Boden,
ſoll wegen Krankheit des Beſitzers
verkauft werden. Größe etwa
800 Morgen. Gefl. Offerten von
Selbreflektanten Vermittler ſind
ausgeſchloſſen) unter C. N. 4089
an 11aasenstein Vogler
A. -G., Magdeburg, erbeten.

zum Aufwinden

Sicherheits-Sellwinden

von Lasten

Einfaeh! hPraktisehl

Bewährt e
C Prospekte gratis.

Ph. Mayfarth Co.,
Frankfurt a. M.

und Berlin N., Chausseestr. 2 P.

Engliſche und deutſche

Wäſcherollen,
ſowie Federrollen

aller Art und Größe baut ſeit
30 Jahren als Spezialität

Maſchinenfabrik
A. Neumann, Bitterfeld.
Proſpekte gratis und franko.

Günſtigſter

Gelegenheits Kauf
bis Weihnachten

in vorzüglichen Regulateuren,
gold. Herren u. Damenuhren
u. ſilb. Herrenuhren zu jedem
annehmbaren Preiſe unter Garantie.
Bevor Sie Weihnachts Geſchenke
kaufen, bemühen ſie ſich nach

Friedrichſtr. 55, J.
Reparaturen an Uhren werden

exakt ausgeführt. [6225

sowie e ihr h Se larfeke,3 Remontoir Uhr, oldkapſein,Jagd-Ausrüstungsgegenstände Hirschhornwaaren: e
Rauchtisehe, Leipzigerstr. 36., IV.Jagdmu e. Schreibzeuge, S denr TranchierbesteckKs, ſchwere goKuchetek- HerrenRepetirAhrI hnen, Uhren, für 200 Mk. zu verkaufen.t m 4 Pschorr-Bräu, Leipzigerſtr. 36.

ag te,e. Seneſe
Fernsprecher 947.

IIIustrirte Preislisten gratis.

Rich. Schröder Nachf.
Leipzigerstrasse 2, im Rathhause,

Kehuoebabuhrecher-Sehlitten,

vom Handſchlitten bis zu Eiſen
bahn liefert

Carl Vorn, Auma (S.-W.).
Paſſend t Weihnatzksgeſthenb

wiſſen Windhunde,
8 Monate alt, zu verkaufen

Wilhelmſtraße 1, I.



e P Co. erosse Fusvahl eleganter Weihnachts-Geschenke für Luxus und Zedarf.

J e
e Doering'sD. Nweihmachte

Cartons,
Gr 7 enthaltend 3 Stock ächto7 Rulen-Seife.

Verlobungs Anzeigen

Karten u. Briefform, geſchmackvollſte, modernſte Ausführung. W 7 sind hübsehe
e F 17 Veibnachtz- vbeigaben. m

Veujahrs-Glückwunschkarten
diesjährige aparte Muſter,

liefert ſchnell bei billigſter Berechnung

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung

Otto Thiele, e
Leipzigerſtraße 87 und Gr. Branhausſtr. 30. ulen Se e.

Wir bitten Muſter zu verlangen e Feciogers,
SSrstklassigesarg S zu mäs gen Preisen. S

in ht h k FJepfel u. Birnen äüssi Win vorzüglichen Sorten.WVeihnachks-Geschenke: ter C. Rich. Ritter,
S Chariocerrir 37 6 u. 7. Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte- Fabrik.
r Grösstes Lager der Provinz.Molkerei-

Buftet Täglich friſche Geröstete Kaftee's
Molkerei Roitzseh, Pfund nur

120 von exquiſitem GeſchmackTheebutter, Pfd. nur 116 wundervollem Aromais, beste in dutror und größter Ergiebigkeit.vie 94. Peorember, Pfund 90, 100, 120, 140,Apparate für Brennspiritus- Verwendung e e tet et
B. urg 1 Felened diegtie des ernht Vereins.1. 12 r Innen- und Aussen-Beleuchtun ernrut 2568. TSpiritus-Glühlicht-Lampen. Brenner auf jede normale Petroleum- ans aufzu Portwein und Samos he 6 S

schrauben. Gompl. Tiseh- I ampen von Mk. 10, an. m s ar
Praktiseh, reinlich und sparsam. en ter neueſter Ernte.it Spiritus-Hand- und Herd-Kocher. 15 allen Ausstattangen und ereislagen 6 b Rwen h 980 a. er. aus Hund e No,z Reinliches und sehnelles Bügeln, dauernd. gebrauechsfähig. Geiststr. Beke Albrechtstrasse, 500Spiritus-Bügeleisen. Kein Ragen! Keino Aſche Keine venäaltenen dage! u. Ludwig Wucher str. 12

en n m Grössen und Formen, von Mk. 7,00 an. Briefmarken Gesundheits-
ofortige Hitze-Entwickelun Leicht transportabel! 000 ca. 200 Sorten 59 Pfg.,w Spiritus-Heizöfen. Eignen sich rorzigliet zur sehnellen war 3 Mauritius9 Pfg. 7 Viktoria 18Pfg.

Preise von Mk. 20, an. Satzpreisliſte gratis. Porto extra
f J tus Prisir-A t rig n Surin G. Zeehmeyer, Nürnberg.Iri -PVrisir- ara ür flüssigen un n Spiritus 7p pp a Für Landwirthe rtee,Man wverlange re et isliste. Haranrt reinS eſenns tige e Pre und Studirende und leicht löslich
n e Zur Speisnrs vorstehender Apparate empfehlen wir ren re ehe in n 120, Pfu zu n O jtus „Marke Horold“ e en e he 3 rennspir lls 9) al 0 o70 dekiaration e &m einfachen

S u T S in Patentflaschen mit Original-Verschluss. n r t Den o M 0 i Lit ſi h Praxis ſowie im Unterricht o er eise,
rigina Liternase e wohl z r Herr. Näh. unt.
Volumen- G. T. an Haasenstein

90 en 27 Pfg. excl. Glas Vosier A.-&, Halle a. S. FPriedrichplatz, zu den 2 gold, Jetnhuin

95 20 Gewerbetreibende, 2 „Jddie es vermeiden wollen, daß mit
W

Wintug--erverthung-Genogsenscatt ten7 92 R Wt S W E. G. m h. H. Lorderungen verjähren, wen nachits- Gogehenk für Jogermanr als
Ausstellungs- und Verkaufs Lokal s n Sancäiowsbald mitzutheilen. (7317 Muskeilstärkoer!Eingetragenes Waarenzeichen. Halle A. S. Leipzigerstr. 43. Ir odiuger, V

Rechtsanwalt Dr. Slawyk. sSandow's Apparat verleibht Gesund-
früher Bureau Vorſteher bei Herrn

heit, Kraft und Freude am Leben;
derselbe sollte in keiner Familie fehlen.Dentſchnat. Handlungsgehilfen-Verband C. V. RitterWeihnachtsstollen u. daumkuchen

amburg.liefert in vorzüglicher Güte die Conditorel von Geſchäftsſtelle da a. S. Kiansfelderſtr. 9, I. Halle a. S., Leipziger Str. 90,
Hermann Pfautseh Sehens nete Aue anftei, Rechts grösstes Galanterie und Spielwaaren-

nvermittlu uskunfkerKoſtenfrei: ſchutz, Berſigerungteg. Stellenloſigkeit, freier Geschäft am Platze.
Fernſprecher 2100. Gr. Steinstr. 7. Bezug der Verbdandszeitung, Darlehnkaſſe.



Meine

Preise bitte

Zu
Vergleichen.

M. Bär,
54 Gr. Ulrichstr. 54.

Wringmaschinen Grotkörbe
Reibemaschinen Tortenplatten
Fleischhackmaschinen Löffelkörbe
Küchenwaagen Nickelwaaren.

Kohlen-
kasten S
engl. Facons uthertiſche vom
Mk. 1,95. Rauchtiſche u

92 tB ücheretagören eleganteſten

Säulen Genre.Servirtiſche

1 Dutzend Visitbilder 2,25
Cabinetbilder 3,50,

für f escinneeker eher
empfeble:

J Onalſtit, und Pinie
Berliner Knüppel, 5 Stck. f. 10 Pf.

ſind meine

en unsere leberzieher, Anzüge, )osen, Joppen,
10 Pf. ff. Kaviarbrot in jeder ngewün ten Größe. (7280 fertig und Maaßanfertigung, unübertroffen.IKraf v i 36.t Otto Kn olII. mugnee Vereins

G PETER.
FilialeGr. Ulrichſtr. 37. Saurentiusſtr. 18.

Meibnachty-Gevehenl.

Ueber 500 feine

Rester- Westen
ſollen bis Weihnachten für 1,50
bis 3 Mk. verkauft werden.

Otto Knoll,
Obere Leipzigerſtraße 36.

Doppelbräu,
ein Ausserst bekönm liches Vier schwerer
Qualität, beſonders Blutarmen, Wöch-

Reconvalescenten, aber auch
allen Konſumenten duukler, ſchwerer Biere
beſtens zu empfehlen.

Jn Gebinden und Flaſchen frei Gelaß.

Friedr. Günther, Wien el

e nmicn- cnoconoe
FEW S T. S Oe de MARKE iST MACHAMDVNG

Reinſiold Rock
Grossherzogl. Sächsische und Herzogl. Anhaltische

Hof-Musikalienhandlung,
Piano- Magazin und Lager von
Streich- und Messing-Instrumenten,

Alte Fromenade Ia,
am Stadttheaterplatz.

Meine rühmlichſt bekannten

ſich

Telephon 361.

M. ßa u Garantie für gute und halthare Ausführung.

ar 54 Gr. Ulrichstrasse 54.

m

Reizende
Damen-

u. HerrenuhrkKoetten,
gern geſehenſte

Weihnachtsgeſchenke

empfiehlt zu außergewöhnlich
billigen Preiſen

J. Essig Nchf.
Inhaber B. Klinr,

Gr. Ulrichſtraße 41.
Mitglieddes Rabatt- Sege Vereins.

Cacao,
S garantirt rein, leicht a

à 130, 160, 200, 240 Ptg.

Kolonialcacao,
I Eichelcacao, Kraftcacao,

l Eisencacao, Hafercacao
bietet ergebenst ane August Apelt,
Leipzigerstr. 8

e Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

Patente ete.
e besorgt und verwerthet

Richardünimann, Sternstr. Sa,

tempel
aller Artenin Kautschuk und Moetall,

S Kautschulctypen, Signirtypen,
Signirschablonen ete.

h uefert billigst dis Stempsel-Fabrik
Alfred Pfautsch,

Nikolaistr. G.

Schulterkragen,

Seelenwärmer,

ZuavenJäckchen.

Unübertroffene Auswahl.
Beſondere Neunheiten.

H. Sohnes Nacht.

A. Ehermann,
Halle, Gr. Steinſtr. 84.

Iernguobe,

Krimstecher
von Vorzüglicher Wirkung.

Reisszeuge,
Thermometer
für's Zimmer und Freie, sowie

gewerbliche ZweckeBarometer
verschiedenster Construction,
zuverlässige Waare.

Hygrometer,
S Uodblldampfwasehinen,

e Schablonen,
a S ö6rillen und Klemmer

in Gold, Doublé., Xickel, Stahl
empfehlt ingrvöovter Auswahl WOtto Unbekannt

Gr. Ulrichstrasse Ia.

Ghriststollon z Königlien 3werden vur von beſtem Rohmaterial und reiner Molkerei- S Preussische Lotterie S
bunter ſam igirt z

empfehle dieſelben in drei Qualitäten.Vaumtonfekt, hocht eine Miſſhung, a Vfd. 1,20 Mk. Zur Hovarſtebeuden Jena R eren,
Täglich friſchen arzipa a t

l u ir t or,Hof Konditorei Dietze, Sat vie Königliche Lotterie-Einnehmer
EBurcharät. FrenkKoel, Herrmann

Fension Linde
hat Ostern 1993 einige Stellen für höbere und Mittelscbüler
neu zu besetzen. Gewissenhaſte Erziehung, gute

C 48 Mark, i 24 Mark, Körperpſese, sachkundise Hüte in allen Sehul-Looſ r abzugebe n: e Mark, 10 860 Markt. angelegenbeiten! Get. Anweldur gen nimmt entgegen
Max Linde Pensiopsvorsteher.a n

alle a. S.,Gr. Ralle a. S 29.,


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 593.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






